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Amtlicher Geil.
Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mii

Allerhöchstem Handschreiben vom l7. August d. I . dem
Leibärzte, General-Obechabsarzte außer Dienst Hofratc
Dr. Josef K e r z l taxfrei die Würde eines Geheimen
Rates allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Seine l, und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 22. August d. I . dem
Scnatspräsidcntcn dcs Vcrwaltungsgecichtshofes Kar l
Mar ia T r u r a anläßlich der von ihm erbetenen Ver-
setzung in den dauernden Nuhestand den Rittcrstand mit
Nachsicht der Taxe cillergnädigst zu verleihen geruht.

Der k. l. Lalidcspräsident im Herzogtumc Krain hat
dc» Mitgl icderl l der freiwilligen Feuerwehr in Rudolfs-
wert Josef I e r c l c , Anton M i r t i ^ und Johann
R e c e l j die mit der Allerhöchsten Entschließung von.
24. November 1905 gestiftete Ehrcnmcdaille für 25>jährigc
verdienstliche Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehr
und Rettungswcscns zuerkannt.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Icitung» von» 2ii. August
l913 lNr. 1!)7) wurde die Weiteruerbreitung solssendrr Preß-
erzeugnisse verboten:

Nr. 6« 'Alftenbotc. uum 17. Nunust 1913.
Nr. 597 «I)»,,» vom >ltti. August l!>13.
Nr. 1? «I^'opnsllil, «llllo» vom 14. Aunust l!N3.
Nr. I« «Der Weckruf» voiu 1K. August 1913.
Nr. 11 «Orobian» vom 17. Aunust 1i)l3.
Nr. 1«« «Voltszeituuss' vom 14. August 1913,
Nr. «7 «Deutsche Volksmacht, vum 20. August 1913.
Nr. 34 «Uoruvnll? cl,p» vom 22. August 1913.
Nr. 19b «Zuaimer Tagblatt» vom 21. August 1913.

MichtclmMchsr Geil.
Österreich-Unstarn und Ital ien.

W i e n , 2<;. August.

Vor Wochenfrist traf General Carlo Eancva, der
gegenwärtig den höchsten militärischen Rang in der ita

lienischcn Armee bekleidet, in Österreich em. M>t herz-
licher Smnpathic hat die Donaumonarchie den erprobten
und lühncnArmcegcncral begrüßt, mit aufrichtiger Genug-
tuung hat man es vernommen, daß auch der Monarch in
Würdigung der Verdienste des Generals und als Zei-
chen seiner Huld dem tapferen Offizier den höchsten Or-
den verliehen hat, den Ostcrreich-Ungaru vergeben kann.
Die Ehrung, die dem Armcegcncral Eaneva zuteil ge-
worden ist, bedeutet eine Ehrung des gesamten italieni-
sche» Heeres, zu dessen glänzendsten und erfolgreichsten
Repräsentanten der General zählt.

Aus dem österreichisch-ungarischen Heeresdienste her-
vorgegangen, einstmals Schüler der l. l. Militärakademie
zn Mährisch-Weißkirchen, hat General Caneva rasch die
militärische Stufenleiter in I ta l ien zurückgelegt und die
höchste» militärischen Würden erlangt. Seine besonderen
militärischen Fähigkeiten, seine Umsicht, sein persönlicher
Mut , sciue gediegenen praktischen und theoretischen
Kenntnisse werden im I n - wie im Auslande rückhaltlos
anerkannt! seine Charaktereigenschaften, die Fürsorge sir
seine Untergebenen, mit denen er Leid und Freud' zu
teilen pflegt und in deren Mitte er Not nnd Entbehrun-
gen gleich dein geringsten von ihnen mitmachte, sichern
ihm die Licbc und Anhänglichkeit der Armee, die in Be-
wunderung und Treue zu ihrem General emporblickt. I m
l'byschcn Fcldzugc hat Armeckomniandant Eaucua nn
dcr Spitze dcr tapferen italienischen Truppen uuvcrwclk
lichc Lorbeeren errungen, mau hat ihm den Ehrennamen
dc« Besiegers von Libyen zugebilligt und auch die
schnelle, gründliche Bezwingung des Anfstandcs in der
Oase Tr ipo l is hat die großc Energie und die ausgezeich-
neten Talente des Generals vollauf bewiesen. Der König
von I ta l ien verlieh seiner Wertschätzung für General (5a-
ncua deutlich Ausdruck, indem er ihn nebst anderen Aus-
zeichnungen zum Armeelommandanten mit dem Amtssitze
in Florenz designierte.

Am 17. d. M . ist Armecgeneral Eancva aus Flo-
renz in Wien eingetroffen, um zunächst an dcr Ausmuslr-
rungöfcicr und der damit verbundenen Enthüllung eines
Kaiserstandbildes in der Mödlingcr Technischen Mi l i t ä r
akademie teilzunehmen. Dcr Vertreter Seiner Majestät

des K a i s e r s , Erzherzog Leopold Salvator, richtete
an den italienischen General eine ehrende Ansprache und
sagte, aus der Anwesenheit Eanevas ersehe man, daß
dieser in Anhänglichkeit und Dankbarkeit der Stätte ge-
denke, an dcr er seine erste militärische Ausbildung ge-
nossen. Todann charakterisierte der Kriegsminister den
General mit den Worten, daß seine alten Kameraden
stolz seien, ihn zu den Ihren zu rechnen, ihn, dcr seinen
Namen für immerwährende Zeiten mit dem Schwerte
in dcr Hand in die Weltgeschichte geschnitten habe. Auf
dic vom Erzherzog Leopold Salvator abgeschickte Huldi-
gungsdeftesche langte ein Telegramm des Monarchen ein,
in dem gleichfalls dem General Eancva der besondere
Tank ausgesprochen wurde. Diesem schriftlichen Danke
l>lgtc wenige Tage später die Verleihung des Groß-
Ilcuzlö des St . Stephans-Ordens an General Eaneva,
ocr sodann vom Kaiser in Audienz empfangen wor-
den ist.

Der Monarch bekundete dem General gegenüber die
größte Huld und Armeelommandant Eaneva äußerte sich
'.., entzückten Worten über die Aufnahme, die er bei
Seiner Majestät gefunden. General Eancva hat gestern
übs-r Salzburg dic Abreise nach Mailand angetreten,
^ r h c r erklärte er in einem bespräche, daß er von der
0s crreichischungarischcn Arnicc den denkbar besten Em-
dmcl davontrage und daß er über die ihm verlieh"ne
Auszcichnu»a stolz u»d erfreut sei. Die Audienz in
Ischl werde das bestehende frcundschnftllchc Verhältnis
Mischen dcn Heerei, von Österreich-Ungarn und I ta l i en
simlcn und die italienische Armee mit lebhafter Genug-
tilling erfüllen. Auch seinem Könige werde er in der
iiächstcn Zeit über diese Audienz und die ihm in Osl?l-
cich gewährte Gastfreundschaft Bericht erstatten.

Die Anwesenheit des Generals Eaneva in Österreich
in dcn Tagen, da Kaiser Franz Josef, umbraust vom
Jubel seiner Völker, sein 83. Gcburtsfest begehl, die hohe
Auszeichnung, die dem General zuteil wurde, der über-
aus gnädige Verlauf der Audienz und der freudige Wi -
derhall, den die Ehrungen des italienischen Armeegenr»
lnls in aanz OsterreichUngarn geweckt haben, sind von
großer Bedeutung. Sie bilden, wie das „Fremdenblatt"

Feuilleton.
Die Hutprobe.

Nouellcttc vun M e ^ i , i < i di F u < , n t e .

(Schluß.)

„St i l le , stille, sie könnte dich hören!" flüsterte die
Mutter.

Signora Luisa trat zu den beiden Damen: „Das
lange Warten wird Sie vielleicht ein wenig ungeduldig
machen!" sagte sie, verbindlich lächelnd. „Vielleicht wi l l
die Signorina einstweilen einige Hüte probieren! . . .
Ich habe ein paar Modelle hier, die wundervoll wirken

. . zu einem schöucn Gesicht!" fügte sie leise hinzu.

Und einen bösen Blick auf die häßliche, anspruchs-
volle Kundin werfend, die ihre Augen wohlgefällig auf
Meterlangen Straußfedern, kostbar blinkenden Ietlnöp
sen und schreiend grellen Farben ruhen ließ, brachte sie
einige .hüte herbei und sagte zu Nora: „Bi t te zu pro
bieren! Ich mnß jetzt wieder zn meinen, Plagegeist
zurückkehren!"

Von neuem versuchte sie. das häßliche Mädchen
durch einen passenden Hut zu verschönern, geduldig die
ungerechtesten Vorwürfe der Gereizten ertragend, die
durch de» Anblick von Noras Schönheit, die in den clc
ünntcn Hüten erst recht zum Ausdruck kam, noch nervöser
>nid ärgerlicher wurde. Die Blicke der beiden Mädchen
Geuzten sich wiederholt, dcr eine amüsiert lächelnd, dcr
nndcrc in der höchsten Rage, und plötzlich ereignete sich
rlwas Seltsames.

Wohlgefällig blickte Nora m den Spiegel, um dc»
H'U für den sie sich endgültig entschieden hatte, nochmals
1" bewundern: da sah sie. daß sick die Tür an der gegen

übcrlicgendcn Wand öffnete und Nobcrto Faletti auf die

Schwelle trat.
Nora stieß einen schwachcn Schrei aus und stützte

sich mit der Hand aus den Spiegel, um nicht umzusinken,
während S'gnom Agrcsti mit vor Sckrcck wcitgeösfnetcn
Augen in einen Lehnslul,l sanl ^ . . «„

' Einen Atemzug lang lagen dic Blicke dcr dre, Men-
schen ineinander; in eine Sekunde drängten sich Er-
kennen Erinnerungen und Gefühle Dann senkten steh
die Blicke zu Boden. Die Mutter " aß geworde^ f lü-
sterte: Wir wollen fortgehen. Nora! .Schnell, schnell!

Aber mit einer befehlenden und zugleich flehenden
Gebärde hielt die Tochter sie z'.rnck Em Gedan e, der
sich nicht mehr verdrängen ließ. war m ihrem Kopfe au -
^ s . ! - « - ' , M i i einer selbstbewußten Gebärde war sie

" 3 w den Nackei. und spöttisch lcichelnd begann
si e nc, V.ut nach dem anderen auf >hrc blonden Haare
. , ' drückcn" Ohne Nobcrw anzusehen, aber in dem Be-
wußt m daß er jede ilncr Bewegungen verfolge, stand
c da in ihrer junge», strahlenden Schönheit. Nach je-
,cm der Hüte, den die Häßliche wütend beiseile wan.
miss lie um durch dcn Kontrast dcn Glanz chrer Schon
bei x,, erhöhen Roberto Fnletti erhob sich plötzlich, und
mit vor ^orn zusammengebissenen Zähnen, das Ge-
sicht nervös verzerrt, lies beschämt durch die peinliche
Situation, in der er sich befand, schr.e er seiner Braut
' u - ^ctzt höre endlich schon einmal auf! . . Jetzt
habe "ick schon genug . . . Es ist Zeit daß wir gehen!'

Doch das häßliche Mädchen erwiderte, ihn erstaunt
anblickend- Aber nein, ich habe doch noch keinen Hnt
«icfundcn! . Ich wil l einen suchen, in dem ich dir
besonders gefalle!" Und sick Signora Luisa. die erschöpft
danebciisland. zuwendend, sagte sie in höchst ungcduldi-
,lc»> To»: „Mein Bräutigam ist schon müde! . . . Haben

^ i c mir nichts Besseres zu zeigen? Ich habe es Ihnen
schon einmal gesagt, daß Geld bei mir keine Rolle spielt!"

So anmaßend und vulgär betonte sie diese Worte,
daß Roberto über und über errötete, verlegen zu Boden
I'licktc und dann die Türe schnellstens zu erreichen suchte.

Verblüfft und wütend starrte seine Braut ihm nach
und rief: „Was fällt dir denn ein? . . . Was fällt dir
denn ein?"

Spöttisch murmelt Signora Luisa: „Er glaubt viel '
leicht, daß Geld allein hier nicht genüge!"

Aber das häßliche Mädchen hörte diese Worte nicht
mehr. Ohne Abschied zu nehmen, ohne ein Wort der Ent-
schuldigung zu äußern, lief sie, die Tür hinter sich zu-
schlagend, aus dem Zimmer, den Flüchtling einzuholen.

Die Modistin, sprachlos vor Überraschung über diese
Szene, hatte kopfschüttelnd dem sonderbaren Brautpaar
nachgeblickt.

Dann rief sie: ..Ah, das ist aber etwas ganz Uner-
hörtes! . . . Haben Sie, mcinc Damen, so etwas schon
einmal erlebt?"

Doch die verlegene» Mienen der Dame» Agresti
»lachten sie stocke»; statt zu antworten, fragte Signora
Agresti hastig »ach dem Preise des .Hutes, dcn Nora ge-
wählt hatte . . . Signora Luisa blickte von dcr Mutter
auf die Tochter, und als ob ihr plötzlich eine Erlcuchtnng
^kommen sei. sprach sie z» dem jungen Mädchen: „S ig -
»orina, möge Ihnen der neue Hut Glück bringen! . . .
3ic haben ihn in einer gute» Stunde getauft! . . . M i r
'ommt vor. als sei Ihnen heute etwas Angenehmes pas-
iert! . . . Als brächten Sie heute mehr mit heim als
>inc» schönen Hut ! "

Und Nora war in der Tat mit dem Geburtstags-
geschenk ihres Vaters sehr zufrieden. Es hatte ihr eine
leine Rache beschert lind sie obendrein von schmerzhaften
Erinnerungen befreit.
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hervorhebt, einen neuerlichen Beweis für die innigen
und aufrichtig-freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Österreich-Ungarn und I ta l ien , einen neuerlichen Beweis
für die Festigkeit und Unerschütterlichteit der engen
Bande, die beide Reiche umschlingen. Das auf gegenseiti
gcm Pertrauen und ehrlicher Freundestreue aufgebaut?
Bündnis zwischen Österreich-Ungarn und I ta l ien ist aber-
mals deutlich in Erscheinung getreten, dieses erprobte
Bündnis, das sich gerade in den letzten Monaten wieder
alL ein kraftvolles, kostbares Unterpfand, als ein nimmer
wankender Hort des Friedens bewährt hat.

Volitische Uebersicht.
L a i b a c h , 27. August.

Seine Majestät der Kaiser hat anbefohlen, daß die
„Kanzlei des Generalinspektor« dor gesamten bewaffne-
ten Macht": „Mi l i tär tanzlc i des Ocneralinfpektors der
gesamten bewaffneten Macht" Zu benennen ist.

Die küstcnländische Statthalterei hat von der Tr ic-
fter (>>emeindcvertrctunq die Kündigung einer Anzahl von
Angestellten und Beamten verlangt, welche die inländische
Staatsbürgerschaft nicht besitzen. Für diese Maßregel
wird jene Bestimmung des Staatsgrundgesctzes ange-
führt, die als Bedingung für die Zulassung zu öffent-
lichen Ämtern die österreichische Staatsbürgerschaft for-
dert. Die Ausländer, die von der Verfügung der Statt-
halterei betroffen werden, sind vornehmlich Reichsita-
licner.

Bezüglich des gemeinsamen Vorgehens aller czechi-
fchen Parteien bei den Neuwahlen für den böhmischen
Landtag wurde von den gewesenen czechischen Abgeord-
neten folgende Kundgebung beschlossen, die auch dem
Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh übermittelt wer-
den w i r d : „T ie Regierung wird aufgefordert, im Sinne
der Paragraphen 6 und 10 der Landesordnung und des
kaiserlichen Auflösungspatentes vom 26. J u l i sofort die
Neuwahlen für den böhmischen Landtag auszuschreiben.
Der neue Landtag hat sich lediglich mit der Beratung
und Verabschiedung der Wahlrcform zu beschäftigen und
ist dann aufzulösen. Die Neuwahlen haben sodann bereits
auf Grund des erweiterten Wahlrechtes stattzufinden."

Das „Fremdenblatt" fchreibt: Mehrere unter dem
16. d. M . erlassene Verfügungen des Statthalters in
Trieft, betreffend das verlangte Ausscheiden von Aus-
ländern aus dem öffentlichen Dienste der Ttadtgemeinde
Trieft, haben nach ihrem Bekanntwerden mannigfachen
Anlaß zur Erörterung in der Öffentlichkeit geboten. I n
di°scr Angelegenheit ist zunächst hervorzuheben, daß die
Frage der Abstellung einer seit Jahren andauernden Ge-
pflogenheit der dortigen Gemeindeverwaltung, Auslän-
der in die öffentlichen Dienste der Stadt unter häufiger
Hintansetzung inländischer Bewerber aufzunehmen, schon
seit längerer Zeit die staatlichen Aufsichtsbehörden be-
schäftigt hat, ohne daß es den wiederholten Mahnungen
der Statthalterei bisher gelungen wäre, die Stadtver-
waltung dazu zu bewegen, selbst die entsprechende Reme-
dur zu schaffen. Diese wiederholten Mahnungen waren
um so berechtigter, als die beanständete Praxis der Stadt-
verwaltung, welche, unbekümmert um die erfolgten Be-
anstandungen, bis in die jüngste Zeit fortgesetzt wurde,
abgesehen von der erwähnten Schädigung der Landes^
kinder mit den Bestimmungen des Artikels l l l des

Hlaaisgrunogeicyes vom 21. Nezemner 1867, Nr. 142
R. G. B l . , über die allgemeinen Rechte der Staatsbürger
im Widersprüche steht, wonach die öffentlichen Nmtcr
für alle Staatsbürger gleich zugänglich find, für die
Ausländer aber dec Eint r i t t in diefe von der Erwer-
bung des österreichischen Staatsbürgerrechtcs abhängig
gemacht wird. Angesichts dieser den behördlichen Anord-
nungen gegenüber beobachteten, in der Sache ablehnenden
Haltung der Stadtgemeinde hat sich nunmehr der Statt-
halter von Trieft genötigt gesehen, den bestehenden Ge-
setzesbestimmungen durch Eingreifen von seiner Seite
Geltung zu verschaffen. Es braucht nicht besonders be-
tont zu werden, daß diese Maßnahme, welche sich als
rein interner Akt der Verwaltung darstellt und aus der
zwingenden Notwendigkeit der Wahrung öffentlicher I n -
teressen hervorgegangen ist, nicht geeignet erscheint, in
irgend einen willkürlichen Zusammenhang mit anderen,
dieser inneren Angelegenheit fern abliegenden Gesichts-
punkten gebracht zu werden. Durch die erwähnte Ver-
fügung wird vielmehr ein Rechtszustand endlich herge-
stellt, wie er seit langem angestrebt, gegenüber fremden
Staatsangehörigen in öffentlichen Diensten auch in an-
dcren Verwaltungsgebieten zur konsequenten Durchfüh-
rung gelangt. Was die letzteren anlangt, so besteht übri-
gens, wie wi r von unterrichteter Seite erfahren, bei oc:
Statthalterei in Trieft die Geneigtheit, unter voller Wah-
'ung ihres Standpunktes und strenger Einhaltung des'
selben auch in der Zukunft in einzelnen, besonders berück-
jichtigungswerten Fällen über etwaiges Einschreiten eine
Erstreclung der für den Abschluß des Dienstverhältnisses
solcher Funktionäre gesetzten Frist in Aussicht zu neh.
inen. Des weiteren bleibt es der Statthalterei ja jederzeit
vorbehalten, etwa einlangende Einbürgerungsgesuchc ein-
zelner dieser öffentlichen Funktionäre, soweit diese ver?
möge ihrer besonderen langen Kommunaldienstzeit bei
tadelloser Haltung einer ausnahmsweisen Berücksichti-
gung würdig erscheinen, individuell einer wohlwollenden
Behandlung zu unterziehen.

Nach Beendigung der großen russischen Manöver
sand vorgestern in Krasnoje Telo ein Frühstück statt,
woran auch die französische Mission teilnahm. Abends gab
C'cneral Io f f re ein Abschiedsdiner, wobei Kriegsminister
Suhomlinov einen Trinkspruch auf die französische Ar-
mee und die Republik ausbrachte. I n seiner Erwide-
rung sagte General Io f f re , die französische Mission, d ^
mit größter Offenheit alles gezeigt worden sei, habe aus
dem Gesehenen konstatieren können, welche große Arbell
in der russischen Armee vor sich gehe. Das Gesehene ei-
fülle die Mission mit großer Genugtuung und verdiene
Nachahmung. Die Mission werde mit der unerschütter-
lichen Überzeugung von dein hohen Werte der russischen
Armee und ihrer Befehlshaber nach Frankreich zurück-
lehren. Der General erhob schließlich sein Glas auf das
Wohl der befreundeten und verbündeten ruffischen Armee.

Die „Agence t<U5grafthique vulgäre" meldet: Die
Türken behaupten nach wie vor, daß zwischen der Türkei
und Bulgarien Pourparlers über die Frage Thraziens
eröffnet worden seien. Wi r erklären, daß weder Na<!evi?
noch Tobrev je ermächtigt wurden, Pourparlers in dies«
Angelegenheit einzuleiten.

Der rumänische Gesandte Phi la l i ty überreichte vor-
gestern nachmittags in Anwesenheit des Ministerpräsi-
denten Pa^ic: dem König Peter in feierlicher Audienz die

zielte oes ^roens Carols >. sowie ein eigenhändiges
Schreiben des Königs von Rumänien.

Aus Newyork wird gemeldet: I » Mcr i lo ist die
Situation wieder kritisch geworden. Der amerikanische
Sondergcsandte Lind verständigte den Präsidenten W i l -
son, daß sein weiteres Verbleiben in Mexiko nutzlos sei;
er erwartet stündlich die Order, abzureisen.

Tllgcsncuigtciten.
— (Die neuen Grenze,» der Vallanftaaten, muß

man auf der Karte fehen, um sich einen Begriff von der
gewaltigen Umwälzung dort machen zu können, weil sich
unter einer Anzahl von Ortsnamen, die vielfach kaum
bekannt sind, keine Vorstellung der derzeitigen Besitzver
Hältnisse der einzelnen Staaten gewinnen läßt. Die best-
bekannte Kartographische Anstalt G. Freytag <k Berndt,
Wien, V I I . , Schottcnfeldgasse 62, kommt diesem wirklich
bestehenden Bedürfnisse durch eine neue Ausgabe WIA
ihrer G. Freytagschcn Karte der Baltanhalbinsel, Maß-
stab 1:1,250.00N (Preis 1,20 /<, mit Porto 1,:!0 /<)
nach, die in außerordentlich klarer Weise sowohl die
alten als auch die neuen Grenzen der einzelnen Staaten
ersehen läßt.

^ (Von einem Automobil überfahren.) Beim Z u -
sammenstoß eines Automobils mit einem Radfahrer in
Ncichenhall geriet das Automobil auf das Trottoir, ttw
sich gerade Lloydpräsident Dr. von Derschatta und seine
Gemahlin befanden. Frau v. Derschatta wurde vom Auto-
mobil niedergestoßen und erlitt mehrfache leichte Ver-
letzungen sowie einen Nervenchock. Dr. v. Derschatta blieb
unverletzt.

— (Von abergläubischen Bauern crschlaa.cn.) I m
Dorfe Molice bei Sandomierz in Russisch-Polen ver-
breitete sich unter der Bauernschaft die Wahnidee, daß
an dem diesjährigen schlechten Sommerwctter ein Orts-
insasse schuld trage, dessen unmoralischer Lebenswandel
Gottes Zorn und Strafe heraufbefchworcn habe. Die
abergläubischen Bauern rotteten sich zusammen, zogen vor
das Haus jenes Bauers, namens Cichon, überfielen ihn,
schleppten ihn sodann auf den Hof und schlugen so lange
mit Knütteln auf Cichon ein, bis dieser kein Lebens
zeichen mehr von sich gab. Die Täter wurden verhastet,

— (Stiftung für Krüppclhafte.) Der bayrische Hos
rat Friedrich v. Hessing, der Besitzer einer großen ortho-
pädischen Anstalt in Göftftingen bei Augsburg, hat seine
Heilanstalt, ein Millionenobjckt, dem bayrischen Staate
als Sti f tung für Krüftpelhaftc geschenkt. Die Heilanstalt
besitzt eigene große Ländcrcien, Kurgcbäude, Anstalts-
häuscr, ein eigenes Theater und eine Kirche sowie große
Wertstättenanlagcn.

- (Messina von einem Zyl lon zerstört.) Nach Mel -
dungen aus Rom hat vor drei Tagen in Sizi l ien ein
furchtbar heftiger Zy l lon gewütet, der das nach dem
katastrophalen Erdbeben neu erbaute Mefsina fast gänzlich
wieder in einen Trümmerhaufen verwandelt hat. Nähcrc
Details stehen noch aus, da die tclenravhischen und tclc
fthonischen Verbindungen mit Siz i l ien vollständia unter
brachen sind.

— (Verhaftung von Engelmachern.) I n Philadel-
phia sind in einem dortigen gynäkologischen Inst i tut zwei
Arzte und zwei Wärterinnen verhaftet worden, die im
Verdachte stehen, gewerbsmäßig Engelmacherei betrieben
zu haben. Die vier Perfonen sollen in den letzten Jahren
über tausend Kinder ermordet haben.

^ (Eruption des Ätna.) Aus Eatania, 26. d. M. ,
wird gemeldet: I n der letzten Nacht ist in der Stadt
ein leichter Aschenregen niedergegangen. Der Ätna ist

Irrungen.
Von G . W . A p p l V ' t o » .

Autorisierte Übersetzung. c«achdrucl «rboten)

(16. Fortsetzung.)

Doch um all dies kümmerte sich Inspektor Veale nur
wcnig. Die ganze Szeneric begünstigte nur seine Denk-
arbeit, die ihn, für den Augenblick wenigstens, völlig in
Anspruch nahm.

Was konnte das Mot iv zu dieser Ta t gewesen sein?
Diese Frage legte er sich immer wieder von neuem vor.
Geld? Nein; das konnte es nicht gewesen sein. Eifer-
sucht? Rache? Höchstwahrscheinlich. Das mußte es ge-
wesen sein. Eine Frau teilt ihrem Manne mit, sie wi l l
ihre Mutter besuchen, und er findet sie statt dessen in der
Wohnung eines Freundes. Was ist die gewöhnliche Folge
einer solchen Überraschung? Soweit würde es klar sein,
aber dabei kann ich mich doch nicht beruhigen. Es kann
noch etwas dahinter stecken, noch jemand anders beteiligt
sein; vielleicht ein abgewiesener Freier? War's Dixon?
Und, wenn's Di ron nicht war, was zum Teufel tat sie
dcmn in seinem Atelier? Sie hat sich dorthin fahren las'
sen, ist hineingegangen, ihr Mann hat sie dort gefunden,
und dabei schwört Dixon, daß er von der ganzen Sache
absolut nichts weiß. Nun ist die Frage die, wer war der
M a n " , den diese Eva Rhodes in Dizons Atelicr mit
einem Wnbc.hat streiten sehen? Wenn es weder ihr Gatlc
mar nock auch Dixon, wer in aller Welt ist cs oann
gen e5m?

Als er in seinem Gedanlengange bis zu diesem
Punkte gekommen war, befand er sich auf der großen

Straße, welche die Heide in zwei Teile zerlegt, einen
oberen und einen unteren. Nicht weit entfernt bemerkte
er das erleuchtete wohlbekannte Fenster, und gleich dar-
auf befand er sich in den „Spaniards". Es ist dies eine
jahrhundertealte Herberge — die schmale Hausflur mit
großen Steinplatten gepflastert, nach oben führt eine
schwarzgeräucherte eichene Wendeltreppe, die Zimmer
sind so niedrig, daß ein Durchschnitts-Leibgardist nicht
bequem darin stehen kann. Gleich rechts vom Eingänge
befindet sich die kleine Bar, und dahinter, durch einen
roten Vorhang getrennt, liegt ein Wohnzimmerchcn, nicht
größer als eine kleine Schiffskajütc, worin ein munteres
Feuer brannte. Inspektor Beale bestellte einen Bittern
und war dabei, ihn behaglich auszuschlürfen, als er
einen jungen Burschen von kränklichem Aussehen und mit
Pickclbcsätem Gesicht an die Bar kommen sah. Der Junge
warf ein Pfundstück (20 Mark) auf ven Schanktisch und
verlangte, das Hütchen keck auf die S t i rn gesetzt, in ge-
bieterischem Tone: Eine Stange Bier, Fräulein, und
eine Zigarette. Der Inspektor betrachtete das frühreife
Bürschchen mit halb zugekniffenen Augen, er sah. wie
es das Kleingeld gemächlich aufnahm, vergnügt in die
Hosentasche gleiten ließ und gleichzeitig das Barmädchcn
anblickte und sie mit : Bi t te, ein Streichholz, Fräulein,
nm Feuer bat.

Lachend erfüllte das Mädchen seinen Wunsch.
Er blies dann mächtige Rauchwolken aus seiner

Zigarette, warf dem blauäugigen, unschuldig aussehen-
den Beale einen verächtlichen Blick zu und schritt schließ-
lich stolz von dannen.

E in komischer kleiner Knirps, sagte der Inspektor

scherzhaft zum Büfettfräulein.

J a , nicht wahr? antwortete diese. Scheint's zu grö-
ßerem Wohlstande gebracht zn haben. Das ist schon der
zweite Sovereign, den er in dieser Woche hier hat wech-
seln lassen.

Kennen Sie ihn?
Was heißt kennen? Er ist ein paarmal abends hier

gewesen in letzter Zeit , und hat den großen Herrn ge-
spielt. I n seiner Straße ist ein Mord passiert, womit er
sich dick tut und gewaltig renommiert.

Inspektor Beale horchte scharf nus.
Was für ein Mord? sagte er.
Nun, haben Sie's denn nicht in den Zeitungen ge-

lesen? I n einem Künslleratclier ist doch eine Dame ge-
tötet worden.

Oh, jawohl. Gewiß, ich erinnere mich. Aber was
weiß dieser Junge von der Sache?

Weiß ich's? Er ist dort unten, wo's passiert ist,
Laufbursche oder so was, und ist nun so eingebildet, daß
man meinen tonnte, er sei selbst der Mörder.

Haben Sie ihn schon lange gekannt?
Nein, erst seit acht oder neun Tagen ist er bei uns

aufgetaucht. Solche Vürschchen verkehren nicht viel b n
uns. Gestern abends erzählte jemand, seine Angehörigen
wohnteil drüben über der Heide, i l l der Nähe vom „ B u l l
and Bush", und könnten gerade jetzt ein paar Pfund sehr
gut brauchen — und würden wohl schwerlich eine Ah-
nung davon haben, in welcher Weise der Bengel das
Geld hinauswirft.

Zwei Sovereigns in der Woche, sagten Sie?
J a , zwei in acht Tagen ungefähr.

(Fortsetzung folgt.)
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in Nebel gehüllt. Man vermutet, daß es sich um eine
Eruption handelt.

- »Tod infolge Wurstvergiftung.) Aus Budweis
wirb berichtet: I n Hohcnfurt starb der Gerichtsauskul-
taut Tr, Tietz aus Budweis an dc» Folgen einer Wurst-
vergiftung.

Lolal- und Provinzial-Nachlichtcn.
Der Katholikcukongrctz in Laibach.

Wi r sehen unseren gestrigen Vericht über den vier-
ten Kongrcßtag fort.

Um 8 Uhr früh fand im Iosefisaale des fürstbischöf
lichen Alumnats eine V e r t r a n c n s m ä n n c r k o n -
f c r c n z d e s A f t o s t o l a t s d e r H e i l i g e n E y -
r > l l u n d M e t h o d statt.

Um 9 Uhr vormittags begann im grohen Saale des
Hotels „Union" die H a u p t v e r s a m m l u n g d e s
s t o v e n i s c h c n k a t h o l i s c h e n L e h r e r - u n d
L e h r e r i n n e n V e r b a n d e s „Slom^lova zvcza".
Den Vorsitz führte der Verbandsobmann, Rcichsrats-
abgeordneter Oberlehrer I a l l i ^ . I n seiner Eröffn
nungöansprachc begrüßte er die anwesenden Vertreter
der slovenischen Rcichsrats- und Landtagsabgeordneten,
des lrainischcn Landesausschusscs, der Mittelschullchrer.
ichaft sowie die zahlreichen Gäste und schilderte den
Entwicklungsgang des Verbandes. Die Anfänge der Zu>
snmmcuschließung der slovenischen katholischen Lehrer-
schaft vor I.'i Jahren seien bescheiden gewesen, jetzt seien
ihre Neihen so erstarkt, daß sie in Kram bereits d»
Majori tät der slovcnischen Lehrerschaft darstellen, wo-
hingegen die Verhältnisse in Steicrmark nnd im Küstcn-
landc weniger günstig geartet seien. Schriftführer S a -
d a r berichtete, der Verband zähle jetzt über 500 männ-
liche und weibliche Mitglieder, darunter 4s>1 weltliche
Lehrer und lasse ein eigenes Fachblntl. „Slovensli U'' i-
tel j " , erscheinen. Dem Kassenbericht des F r l . F a t u r
zufolge hatte der Verband im ablaufenden Tä'tigleits-
jähre 258l /< Einnahmen lind 962 /v Ausgabcil. Die
sohin vorgenommene Wahl hatte folgendes Ergebnis:
zum Verbandsobmann wiedergewählt wurde Oberlehrer
I a k I i5, in den Ansschnß entsendet wurden Prof. Dok-
tor T e m ' a r, Ehrendomhcrr Prof. «K r / i 5 nnd Prof.
M o d i e , ferner die Damen nnd Herren N a j e c, Ant.
< ' 'ade5, Apoll. F a t u r, von K l e i n m a Y r, R a v -
n i l a r, S a da r, S t u ft i c a und « t r n k e l j .

I m Anschlufse an die Hauptversammlung der
„Slom^tova zveza" fand im selben Saale ein K o n ̂
g r c ß s l a v i s c h e r k a t h o l i s c h e r P ä d a g o g e n
statt, ans dessen Tagesordnung folgende Referate stan-
den.- 1.) Die katholische Ethik als Führcrin der Mensch-
heit. (Prof. Dr. Josef D c m ^ a r . ) — 2.) Lehrer und
Katecheten. (Stadtschnllchrcr Miroslav G a l e v i 5 ,
Ngram.) — A.) Die Mitarbeit der Schule an der Wah-
rung und Festigung der Grundlage» der sozialen Ord-
nung, (Lehrerin Mar. von K l e i n m a y r.) — 4,) Die
katholische Religion und die Schulen in Böhmen. (Fach-
lehrer Oldrich O t a h a l , Pribor,) — 5.) Der katho-
lische Lehrer als Volks erzieh er. (Oberlehrer Ianko
G r a d . )

Außerdem tagte im Anschlüsse an diese Lehrerkon-
ferenzen der katholische L e h r e r o e r e i n „ H r v a t -
s l a ^ k o l a " mit dem Sitze in Pisino.

Um 2 Uhr nachmittags wurde im Kollegium Aloy-
siannm die Vollversammlung des A n t i a l k o h o l -
v e r b a n d e s „Svcta vojsla" eröffnet.

Um .'j Uhr begann in> Kollegium Aloysiannm eine
außcrordcnllick»e V o l l v c r sa m m l n n g d e s U n -
t e r st ü tz u n g s v e r e i n e s f ü r O r g a n i st c n » n d
C h o r l e i t e r mit dem Sitze in Laibach.

Zur selben Stnnde wurde im großen Saale des
„Mestni dom" die o r d e n t l i c h e H a u p t v c r s a m m
l u n g d e r L eo gc s e l l sch a f t i n L a i b a c h crösst
net. Ten Vorsitz führte der Präsident der Gesellschaft,
Domherr Dr. G r u d e n. Schriftführer Dr. K i m o v e c
bcricl',l<!e, daß von der Gesellschaft seit ihrer !W9 ab
gehaltenen letzten Hanptversammlnng l.i öffentliche Vor
t''is.c llranstaltet wnrdc», darnntcr 9 für die breitere
Öffentlichkeit, der Rest aber in Form von Disknssions-
abend?» im engeren Kreise. Vcsondcrc Grwähnnng ver-
dienen die Vortrage von Dr , Kar l Wessely aus Wien
über alte Papyrushandschriften, Musealdircltor Doktor
Mantuai.i über die Soziologie der Kunst, Redakteur
Terslglnv über den Buddhismus und von Stud. art.
Kaplan Isidor Cnnlar über die neueren Strömungen in
der ilovemschcn Literatur. Da der anfänglich sehr zahl.
reiche Anspruch zu den wissenschaftlich gehaltenen Vor-
ragen nnt der Zelt nachließ, wnrdc die Form der Vor-
rage geändert: an die, Stelle der ans die Teilnahme der

bre'tcre» Öffentlichkeit berechneten Vortrage traten Dis-
luiswnsabcndc, die stch vorzüglich bewährten. Zentral-
kommissionskorrespoiident Dr. Stele handelte an einem
solche» Abende über den lrainischen Geschichtschreiber
Valvnsor ab, Dr, Trdan über die Vogomilen, Redakteur
Terscglav ubcr den I s l a i n nsw. Die Leogcsellschast n»
tcrhalt die Herausgabc der periodischen Zeitschrift , / ' a s " ,
verlegte das wissenschaftliche Geschichtswcrk „Gradivo"
von Prof. Dr, Kos und beschäftigt sich mit dem Plane
der Herausgabe einer Vollswisscnschaftlichen Bibliothek
»„d der Einführung von wissenschaftlichen Fcrialkurfcn,
M i t der kroatischen Lcogcscllfchnft steht sie im besten Ein-
vernehmen und pflegt mit ihr soeben Unterhandlungen
über eine geregelte Kooperation sowohl in betreff der
literarischcn als anch der vortiagsmäßigc» Publikations-
bctätignng. Früchte einer solchen Arbcitsgcmcinschast

zwischen der sloven is6)en und der kroatischen Leogescll-
schast sind die Vorbcrcitnngsarbciten zur Herausgabe
einer kroatisch-sloucnischen tatholischcn Enzyklopädie. Die
ihr gewordene Anregung, sich zn einer Muttcranstalt der
slovcnischcil Literatur umzugestalten, bedarf noch der Er
wägnugcn. - Nachdem noch der Redakteur des ,,( 'as".
T r . Alcrins U ^ c » i ^» i l, den Geldsta»da,bcricht gege-
ben hatte, entspann sicb eine lebhafte Debatte über die
Frage einer engeren Kooperation mit der kroatischen Leo-
gescilschaft, über dic Regelung des Verhältnisses der slo-
vcnischcn Leogcsellschaft zur slovenisch-lilerarischcil Ge-
sellschaft „Matica Slovcnska", über die Einrichtung einer
Nüchcreizcnlrale, einer Leihbücherei, einer Nüchcrsammcl-
stellc in Laibach u. ä. m. und wurden entsprechende Be-
schlüsse gefaßt. Sodann berichtete Dr. L o g a r über die
Sludcntcnnnterstützungstätiglcit der in der Laibacher Lco-
gcscllschaft vereinten Alten Herren, darnach seit der letz-
ten Hauptversammlung bei 8574,47 /v Einnahmen und
6485 X in Form von Unterstützungen an dürftige slovc-
nisch-latholische Studenten ausgegeben wurden. Dem
Kassnrcst von 2089 /< stehen 3561 /< Schuldposlen gegen-
über, so daß der Unterstützungsfonds clne» Abgang von
1472 /v ausweist. Aus den sohin vorgenommenen Wah-
len gingen als Präsident Domherr Dr. Josef G r u d e n ,
als Ausschußmitglieder, bczw. Ersatzmänner die Dokto-
ren D e b e v e c , G r i u e c , I a n c / i <-, K o s, K o v a--
'̂  i <, M a l , M a n t u a n i , S t e l e und A. U ^ c n i 5. -
n i k hervor. Zum Obmann des Verbandes Alter Herren
zur Unterstützung dürftiger slovenisch-katholischer Stu-
denten wurde Prälat Dr. I . K a l a n gewählt. Schließ-
lich referierte Prof. Dr. K. C a p » d e r über das
Thema „Die Wissenschaft", worauf die Versammlung ge-
schlossen wurde.

Es sei gestattet, dc» Bericht über die in unserer
Nummcr vom 26. d, M . nur kurz erwähnte G e n e r a l -
v e r s a m m l u n g d e s s l o v c n i s c h c n S t u d e n -
t e n v c r b a n d c s „Slovcnska dija^ta zveza" im Turn-
saal des „L juds l i dom" nachzutragen. Der Vorsitzende,
Vcrbandsobmann Stud. iur. A a s n j (Stud.-Vcrb.
„Danica") , begrüßte die kroatischen Gäste, namentlich
Pros. Dr. Slavic, dic Vertretung der kroatischen Stu-
dentenverbindung „Domagoj" und die zahlreich erschiene
ncn Abiturienten. Schriftführer 5 g u r erwies die rege
Tätigkeit des Verbandes aus dem Korrespondcnzbuch.
das die Abgabe von 467 Briefen nnd l53 anderen Sen
dnngcn answeise. Täckelwart P r i j a t c l j erstattete den
Kassenbericht, wonach der Verband im abgelaufenen Tä-
tiglcitsjahrc l5W,2 l /^ Einnahmeii und !145,<!.i /v Aus
gaben hatte. Namhafte Summe» gespendeten Geldes
seien sür die Instandsetzung von Vollsbibliothclcn vcr-
wcndct »vorde». Dem Berichte des Verbandes-Obmann
stcllvcrlrctcrs M l i n a r zufolge wurden in, Berichtsjahre
an verschiedenen Orten nnlcr Beihilfe des Verbandes
über 2NU volkstümliche Vorträge veranstaltet. Nen ein-
gcsührt wurden Vortragszyklen, außerdem wurden ver-
schiedene Kurse, besonders soziale, abgehalten. Writers
bctätigtc sich der Verband auf dem Gebiete des Volks-
schutzes, der Fürsorge für gute Volksbüchereien, der Ver-
anstaltung von geselligen Znsammcnkünften. Vergnügun-
gen nnd Thcateranfführungcn und war bei der Organi-
fierungsarlicit und den Vorbereitungen zum jetzigen Ka
lholikcnlougrcß in ausgiebiger Weise mitbefchäftigl. So-
dann wurden gewählt: zum Vcrbandsobmann P r i j a -
t e l j , zu Ansschußmitglicdcrn Bral inn, Hribar, I a l en ,
Icreb, Kos, Porcnta. Stanovnil u»d ^uolcl j , zu Ersatz-
männern Gabrov^ek, Pavl in nnd Sonc und zu Revisoren
Ml inar nnd Vellaurh. Znm Schluß wurde über M l i
n a r s Antrag befchlosscn. es scicn die vom Verbände
'gegründeten Volksbüchereien überall dort, wo ein slovc-
nisch latholifcher Nildnngsvcrcin besteht, diesem in Besitz
abzntrctcn.

Kehren wir nun zu unserem Bericht über die Ver-
anstaltungen des vierten Kongreßtagcs (Dienstag,.
26. Anglist) zurück. Nach Schluß der Beratunge» in dcn
einzelnen Sektionen und Abhaltung der anläßlich des
Kathollkenlongresses einberufene» Verfammlnngcn wurde
nachmittags um 5 Uhr im Unionsaale die zweite festliche
5i o n g rc ßv o I l v c r s a m m l n n g eröffnet, worauf
im Rcstaurationögarlr» des Hotels „Union" unter Mi t -
wirkung der Militärmusillapellc des Vclgicrmsantcric-
rcgimcuts ein G c s c l l i g k c i < s a b c n d der Tcilnch
mer am Kongreß der slavisch katholischen Pädagogen, im
großen Saale des „Ljndsl i dom" aber ein Lichtbilder,
vorfühnlugsabcnd folgte, wobei I'. P u n t i g a m an der
Hund der vorgeführten Geacnd und Einwohnerbildcr

über Bosnien fprach. . ^ ^ -
Auch die zweite Kongreß - Fcstvcr,ammlung war

gleich' der ersten des Vortages vorzüglich besucht, so daß
der geräumige Hanptsanl des Hotels „Umon" im Parkett
wie ans dcn Galerien mit Ncratungslcilnchmcrn dicht be-
setzt erschien. Aus der Präsidentcncstradc wohnten de»
Vcrsan»»ln»g bei die ^irckcnfnrstcn Erzbischos-Koadjutor
Dr Ante Bauer (Agram), Fürstbischof Dr. Ant, Bon.
I c g l i ^ (Laiback). Fürstbifchof von Lavant Dr. Michael
Napotnil die Bifchöfc Gjivojc (Sftalato), Dr. Andreas
Karl in (Tr ief t ) , Dr. Anton Mahn i^ (Ehcrso), F ra
Alois Mi^i«'- (Mostar) »nd Dr. I v a n kan<' (Sarajevo)
mit Prälaten, Domherren nnd Repräsentanten der höhe-
ren weltlichen und Ordcnsgcistlichkcit.

Den Vorsitz übernahm Kongrcßvizcpräsidcnt Arzt
Dr B r e c e l j (Görz), als Vizepräsidenten fungierten
Landcsbibliothelar in Agram Dr. Vcl imir D e i i e l i < '
(Kroatien) »nd Prof. in Spalato Dr. Alois A l f i r c -
l, i <> (Dalmaticn). I » sei»er Antrittsrede gedachte Doktor
^ r c c c l j der Verdienste, die sich das lüstcnländische
Hpiskopat, der illyr. Metropolit in Görz, Erz. Erzbischof

Tr . Franz Tcdej, vor allem aber der Vater der katholi-
schen Wiedergeburt der Südslaven und von allen Gut-
gesinnten hochverehrte lüstenländische Landsmann, B i -
schof von ^hcrso Dr. Anton Mahni^, um die katholische
Rcformierung des Lebens der Slovencn und der Süd-
slavcn überhaupt erworben hätte». (Andauernde Ova-
tionen nnd Äeifallsaußcrungen.) Auch im Görzischen Kü-
slcnlandc habc diese katholische Resormbewegung begei-
sterte Mitarbeiter gefunden und habe sich das Verlangen
geltend gemacht, auch in diesem Belange vollständige
.Klarheit der Begriffe und der Gesinnungöaußerungen
zu schaffen. (Großer Beifall.)

Fürstbifchof Dr. Anton Nonaventura I e g l i o
(Laibach) verlas sodann dcn ihm vom päpstlichen Nun-
tius in Wien übermittelten Dank Seiner Heiligkeit des
römischen Papstes P i u s X. für die ihm am Sonnlag
telegraphisch eingesandte Ergebenheitscrllärung der Kon-
greßteilnehmer. Das lateinische Telegramm, das von den
Bcratnngstcilnchmern mit großer Begeisterung entgegen-
genommen wurde, hat in deutscher Übersetzung folgenden
Wortlaut: *

Wien, 26. August,
Dem hochwürdigften Herrn Iegln-, Bischof von Laibach.

Eine ganz beso»dcrs «»genehme Pflicht legte mir
der Heilige Vater auf, diese, nämlich, den viellieben
Söhne», den in Laibach versammelten Slooenen und
Kroaten, die Gefühle Seines dankbaren .Herzens zu
übermitteln.

Der Heilige Vater fpricht für die Seiner Heil ig-
keit von den Versammelten bekundete treue Ergebenheit
und lindliche Liebe die herzlichsten Wünsche aus sür
einen glücklichen Ausgang der feierlichen Versammlung
zum Frommen dcs Glaubens und der Heimat und
spendet in Liebe im Herrn allen Versammelten und
ihre» Famil ien wie auch allen, die sich an der Ver-
sammluug im Geiste beteiligten, Seinen väterlichen
nnd apostolischen Tegcn.

S c a p i » c l l i , apostolischer Nuntius in Wien.
Hierauf verlas Kongreßvizepräsidcnt Prof. Eunen

I a r c die eingelaufenen Ncgrüßungstelegramme »nd
'Schreiben, bezw. die Namen der Einsender: Es hatten
den Kongreß begrüßt: Erzbischof Bilczewsli (Lemberg),
Vifchos von Kralau Fürst Adam Stephan Sapieha, B i -
schof Dr. cari«' (Malars la) . Bischof Zanmov«'- (Lef-
sina), Bischof von Wlaoislaw Stephan Zdsitowicz, der
Präsident dcs Piusvcrcmcs in Wicn Franz Graf Wal-
tcrslirchcn, das Domkapitel in Tiakovo. das Capitel m
Sarajevo, der Präsident dcs Polnischen nationalen 5ta-
sinos Lübeck, (Krakau). das Kroalischlalholischc Kasino
in Agrain, der Verband der slovenischen Geistlichkeit in
Amerika (Brooklyn), Geistlicher Na, Nicnhan» (Mün-
ster), Prof. Trinsko (Uoinc), ferner Hcrrcnhansmitglieb
Otto Edler von Dctcla (Bischliflacl). Negicrungsrat
Wilhelm Baron Rechbach (Nudolfswert), Reichsrats-
abgcordnelcr Dr. Hruban (Prödlitz in Mähz«n), der
mährische Landtagsabgcordncte kramet (Ungarisch-Hra-
disch) im Namcn des czechischcn „Ore l " , Landesausschnh-
beifitzcr in Mähren Prof. kramet (Liftoslaoovicc). die
mährischen Abgeordneten Kndlcak(Liposlavovice). Doktor
vo» Koudcla (Nrnnn) und Samal i l (Ievovnice). der
Südslav'säx Fachvcrband, Grnppc Graz, und die Redal-
tion des „Amcrikanski Tlovcnec" ( Io l i c t , I I I . , Noro-
aincrila).

Sodann begrüßte der Vorsitzende Seme Exzellenz
dcn Fürstbischof von Laoant Dr. Michael Napotnil als
Kirchensülsten, der vom ersten flovenischcn Katholikentag
an bci alle» gros;en Katholilcnveranftaltungen der Slo-
Geucn aufs eifrigste mitgewirkt habc lAndauernde Ova-
tionen) und begrüßte sohin dcn geistlichen Führer der
slovcnischen Bergarbeiter in den Rheinftrovinzen, Rektor
K ö st e r ans Hamborn.

Nachdem sodann der apostolische Missionär i» (5hma,
I'. Vcscllo .<t o v a »', ei» gebürtiger Slovene, gesprochen
hatte, um dcn Kongrcßtcilnchmcrn die ausdrücklichen
Grüße seiner chinesischen Missionskindcr, die sich für die
Katholiken im Heimatlandc ihres geistlichen Vaters leb-
haft inlcrcfsicrten, sowie seines Obcrhirten, dcs Bischofs
Giesen, anszudrücken, die Missionsverhältnisse in Ehina
zu schildcm mit der Versicherung, er werde die herr-
lichen Kongreßtagc, die alle seine vor Antr i t t der wciten
Herfahrt gehegten Erwartungen weit übertroffen hätten,
zeit seines Lebens nicht vergessen und neu gestärkt feine
Tätigkeit im fernen Osten wiederaufnehmen und schließ-
lich an die Versammlungsteilnehmer die Bitte richtete,
ihr Missionsmtcrcssc auch an die Gestade des Stillen
Ozeans lenken zu wollen, ging man zur Tagesordnung

über. ' ^ «-
Lanbcshanptniannstcllvertreter in Kram Dr. Eugen

L a m p e berichtete über die a u t o n o m e n V e r t r e -
t u n g e n i m V e r h ä l t n i s z u m k a t h o l i s c h e n
b e d a n k e n nnd führte etwa folgendes aus: Ans einem
Koppelten Grunde muß aus unserem Katholilcnlongrcß
anch über die antonomcn Vertretungen verhandelt wer-
ken: erstens, weil sich bci nnseren Verhältnissen in der
^lätignnss i» dc» auto»omen Vertrewnstslörpern die
3cclc unseres öffentlichen Lebens äußert. Die Verwal-
inngslalcntc unseres Volkes vermögen sich nur auf dem
irchlichen nnd dem Gebiete der autonomen Verwal-
ung zu bekunde», denn nur diese beiden Felder der
vciteren öffentlichen Nechtsbctätignng stehen den
Zöhncn unseres Volles offen. Nur auf diesen bei-
,cn Gebieten können sich die Verwaltungstalente
mseres Volkes entfalten und sozusagen ausleben,
deshalb ist unser Gemeindeleben so stark entwik-
clt und sei» Einfluß auf den gesamten Volksorga-
>!smus immer entschiedener und tiefergehend. Der Kampf
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u.n >>ic Gemeinde ist einer der heißesten Wah l tämM,
wci i auf diesem Kampfplätze die verschiedenen Wei tab
schauungen ganz besonders hart aneinander geraten. Den
anderen Grund bieten uns die besonderen Zeitverhält-
niffe. Es hat mancherorts den Anschein, als ob die auto-
ncme Verwaltung versagt hätte, und immer häufiger
mehiln sich die Fälle, daß an die Stelle der ordentlichen
vei'iisstmgsmäßigen autonomen Verwaltung ein auher-
o:ooül ches Surrogat in Form einer Gerentschaft oder
eine? Kommissariates tritt. Sogar von Landeskommissa-
riaten, ciner bislang ungctanntcn Einrichtung, spricht
man in letzter Zeit. E in solches außerordentliches Mit tel
ist immer ein äußeres Zeichen einer schweren inneren
Krankheit. Gewöhnlich ist der ganze Organismus krank
und meistens tritt die Katastrophe wegen der schwächli-
chen Konstitution der betreffenden Korporation selbst ein,
die dcm Siechtum an einer Krankheit heimfällt, deren
Keime sie bereits bei ihrer Geburt mit auf die Welt
brachte. Doch solche Krankheitsfälle vermögen nicht in
uns den Glauben an die Verwaltungsfähigkeiten der
Volksseele zu erschüttern, an die Leo X I I I . glaubte, da
er der Jetztzeit die Grundlagen und Endziele der chrism
lichen Demokratie' umzeichnete. Vergeblich zerbrechen sich
die Philosophen ihre Köpfe über der Frage, welche Re-
gicnmgsform die beste sei, und auch eine Wahlordnung,
die »ach allen Seiten hin ein Idea l der vollkommenen
G<rcclitigkeit für alle Fälle wäre, ist noch nicht erfunden
worden. Eine jede Regierung ist so beschaffen, wie es
die Personen sind, in deren Händen die Gesetzgebung und
die Gesetzvollziehung liegt. Die gesehgebenden Ver t ro
tungokörper aber bestehen aus den Abgeordneten und die
Gemeindeverwaltung liegt in den Händen von so bc-
sckwffcnen Männern, wie sie sich die Gemeindewähler cr-
w M t haben. Wenn wi r eine gute Verwaltung zu haben
wünschen, so müssen wir demnach vorerst dafür Sorge
tragen, daß sich die Wähler aus politisch besonnenen Ka-
tholiken zusammensetzen, ferner dafür, daß diese Wähler
auch wirklich zu Worte kommen und von den Wider-
sachern nicht niedergestimmt werden. Wenn sich also man-
cherorts die autonome Verwaltung nicht bewährte, so ist
die Hauptursache dazu jedenfalls entweder in den Wah-
len selbst oder aber in den ungeeigneten Wahlordnungen
zu suchen, denen zufolge die privilegierten Widersacher
die Übermacht über die Voltsmasscn erhalten. Eine Sa-
nierung solcher Verhältnisse ist nur dann möglich, wenn
durch allgemeine religiöse Belehrung das katholische Äe-
wußtscin belebt wird und wenn durch eine kräftige Orga-
nisation die katholischen Vollsmassen zur Wahlausübung
getnacht werden. Nach der Famil ie, die auf der untrenn-
baren Ehegemeinschaft beruht, ist die wichtigste Vereini-
gung die Gemeinde. Wie sich aus Familien die Völker
zusammensetzen, so setzen sich aus Gemeinden die Bezirke,
Ländcr und Reiche zusammen. Die Gemeinde ist i h r ^
Natur nach nicht vielleicht nur ein Hilfsorganismus,
sondern lst ihrer Entstehung nach unabhängig vom
Twatswesen und hat ihre eigenen Ausgaben und Rechte.
Der Name des Bürgermeisters ist beim Volke von der
größten Popularität. Die bürgermeisterliche Gewalt ist
nach der Anschauung unseres Volkes nach der väterlichen
dik natürlichste Gewalt. I n der Gemeinde zeigt es sich
am besten, ob das Volk gesund ist oder nicht. Nach der
Gemeindeverwaltung aber richtet sich alles übrige. Wo
d!c Gemeindeverwaltung verderbt oder wo das Volk
durch Absolutismus der Möglichkeit beraubt wurde, selbst
seine heimischen Agenden zu führen, dort ist das gesamte
poetische Leben faul. — Gleichwie bei uns Slovenen
die Gclueinde neben der Kirche die Grundlage zu aller^
kulturellen, politischen und nationalen Entwicklung ist,
so erblicken wir auch beim Brudervolke der Kroaten eine
bessere Zukunftsmöglichkeit lediglich nur in der gesunden,
demokratischen Gemeinde. Wi r fürchten die gesunde De-
mokratie >n unserem katholischen Volke nicht! Seine über-
wiegende Mehrzahl ist gut und besiegt die Widersacher
überall, wo sie organisiert auftritt. Alle unsere Katho-
likentage waren feierliche Manifestationen für die christ-
liche Organisation und Selbstverwaltung des Volkes,
und wenn ich heute hier spreche, so w i l l ich zugleich dar-
über Bericht erstatten, wie von uns in Kram die Be-
schlüsse der Katholikentage verstanden wurden, insoweit
sie den Wirkungskreis der autonomen Verwaltung be^
treffen. Wi'. öffneten dcm Volke die Tore zu den auto-
nomen Vertretungen durch das erweiterte Wahlrecyi,
und neues Leben sproß allüberall hervor. W i r trauten
dem Volke! Und, siehe da! Sofort lag die Gegenpartei
im ganzen Lande darnieder! Über 90 von 100 Gemein-
den waren unser nach dem ersten Ansturm. An die Spitze
der Gemeinden gelangten größtenteils Männer aus dem
Volke, die wi r mit Stolz Volksvertreter nennen dürfen.
Schwierig sind heutzutage die Aufgaben der Aürgerme^
ster und die Arbeit vermehrt sich ihnen zusehends. Doch
wenn ich unsere wackeren Bürgermeister und Gemeinde-
Vertreter im Landbürgermeistcrverband, ihren Fleiß, ihre
Hingabe und ihre Liebe zur heimatlichen Gemeinde be-
trachte, so erstarkt mir mein Glaube an die gesunde Kraft
der demokratischen Gemeindeautonomic nur noch mehr.

— Wi r traute» den Männer» aus dem Volte! Auch die
Schule vertrauten wi r ihnen an! Das Volk bedarf der
Schulen, aber auch die Schule bedarf des Vol les! Es ist
schon zur ständigen Redensart geworden, daß unser Volk
der Schule widerstrebe, ihr abgeneigt sei. Doch seht! Noch
nie entwickelte sich unser Volksschulwcsen so rasch und
erfolgreich, wie seit der Zeit, da die Volksvertreter grö-
ßeren Einfluß auf die Ausgestaltung des Schulwesens
besitzen. Wir trauten den Männern aus dem Volke! Dar-
um gründeten wi r gemeindliche Vermittlungsämter nnd
wurden durch unser Vertrauen nicht getäuscht. V ie l Haß
wurde dnrch diese Friedensgcrichte versühnt, manch eine
Wirtschaft vor dem Zusammcnbruche bewahrt. — Wir
trauten den Männern aus dem Volke! Alle Wohlfahrts-
einrichtungen, alle kirchlichen und sozialen Organisatio-
neil, zumal die genossenschaftlichen Einrichtungen, wer-
deil von unseren Gemeindeuätern und Bürgermeistern
unterstützt und in aufopfernder Weise verwaltet. Wie viel
ist von den guten Bürgermeistern für die Sittlichkeit ge-
tan worden! Wie viele wilde Ehen wurden unter Bei-
hilfe der guten Bürgermeister geordnet! Wie viel Arger-
niserregung, wüstes Lärmen wurde durch das mannhafte
Dazwischentreten der Bürgermeister verhütet! Unsere
autonome Verwaltung versteht ihre hohen sozialen Auf-
gaben. Sie greift auch in den großen Kampf zwischen
dem Kapitalismus und der Arbeiterschaft ein und schlich-
tet ihn nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit, indem sie
den Schwächeren in Schutz nimmt, unterstützt den Be-
drängten wider den Bedränger. — Die Ausgaben der
Gemeindeverwaltung sind in erster Linie wirtschaftlicher
Natur. Auch in wirtschaftlichen Fragen entscheiden in
erster Linie die Moralprinzipien. Hat ja sogar der libe-
rale Nationalökonom Sombart auf der Versammlung des.
Sozialpolitischen Vereines in Wien zugegeben, daß tcin
Nagel auf der Welt ohne ethischen Zusatz eingeschlagen
wird. W i r sorgten vor allem für die Ehrlichkeit in der
Verwaltung. Es war nicht immer so bestellt. Wo unsere
Männer die Gemeindeverwaltung übernahmen, wurde
überall Ordnung geschaffen. Der katholische Bürgermei-
ster fürchtet keine Revision, sucht vielmehr darum an und
unterbreitet seine Rechnungen aller Well . Wi r trauten
den Männern aus dem Volke und hobeil deshalb bei
allen wirtschaftlichen Verwaltungsausschüssen die Ge-
meindegewalt, Wi r richteten wirtschaftliclie Ausschüsse
ei» und stellten auch die Straßenuerwaltuna, auf den Ge-
meindegrund. Und mit Recht. Welche Umwälzung aller-
orten, wo die Führung der Geschäfte auf Männer der
Slaven. Volkspartei überging! Auch früher wurden Ge-
meindeumlagen eingehoben, spricht das Vol t , und es ist
dennoch nichts getan worden. Auch davon dürfen wir auf
dcm Katholikentag sprechen. Wenn wi r schweigen werden,
so werden auf den Straßen die Steine schreien! I n den
letzten fünf Jahren haben w i r in diesem kleinen Krainer-
lande für 140 Kilometer neue Landstraßen gemacht und
16 größere Brücken geschlagen. Was das Land im großen
tut, das tun die Gemeinden in ihrem Wirkungskreis.
Wie v'ele Gemeindestraßen wurden in der letzten Zeit an-
gelegt, bezw. ausgebessert!—Auf allenGebicten sehen wi r
Arbeitsfreude und lebhaften Fortschritt. Eine gute auto-
nome Verwaltung sorgt für die Aufbesserung der Ge-
sundheitsverhältnisse. M i t Beihilfe unserer Gemeinden
legten wi r 32 Wasserleitungen, von welchen 120 Städte,
Märkte und Dörfer mit 34.000 Einwohnern mit gesun-
dem Trinkwasser versorgt werden. 170 Kilometer R3i>
ren legten wi r zu diesem Ende, durch welche 440 Brun-
nen und 600 Hydranten gespeist werden. Überdies wur-
den mit Beihilfe des Landes rund 400 Dachtraufen«
brunnen und Privatbrunnen angelegt. Noch 47 Wasser-,
leitungs- und Wasseranlagenftrojekte liegen bereit und
werden der Reihe nach realisiert werden. -— Groß ist
die Lernbegier unseres Volkes. Der krainische Landes-
allsschuß veranstaltete neben den ordentlichen Ackerbau-
schulen 120 belehrende Ackerbaukurse mit rund 500 Fach-
vorträgen. I n diesen Kursen nahmen an den Vorträgen
und Beratungen über 50.000 Zuhörer teil. Und es waren
das erliste Männer der Arbeit, unsere Bauern, Bauern'
burschen und unsere Hausfrauen. — I n ähnlicher Weise
wird auch für die Gewerbetreibenden gewirkt. — Ver>
trauen wir den katholischen Männern aus dem Volke!
Als der krainische Landesausschuß als erster in den
österreichischen Kronländern an das große Unternehmen
zur Ausbeutung der Wasserkräfte für elektrotechnische
Zwecke herantrat, war es unser Bauer, der die wirt-
schaftliche und sozialpolitische Bedenlung dieser Arbeit
als erster im vollen Umfange erfaßte. Als gelehrte Leule
Bücher durchstöberten und die Köpfe schüttelten, weil sie
keine geeignete Schablone entdecken konnten, und böse
Widersacher laut wurden, fürchtete ich nicht einen eln-
zigen Augenblick, weil sofort alle oberkrainischen Land-
bürgermeister mit ihrem gesunden Menschenverstand auf
meine Seite traten. Auch dies werden wir ausführen!
Vertrauen wi r den Männern aus dem Volke! Wer war
es, der als erster die slovenische Nationalität beschirmte,
da sie in den feindreichsten Zeitläuften nicht nur erhal-
ten blieb, sondern sich sogar zu politischem Bewußtsein

entwickelte? Es war das unsere autonome (tzemeinbever-
wallung. Unsere Männer verunglimpfen nicht an-
dere Nationen, sondern sie verteidigen mannhaft ihr
Recht und bauen mit ihrer Kulturarbeit Festungen der
slovenischen Nationalität. Die slovenische Nationalitm
wird leben bleiben, solange die slovenische Gemeinde
bestehen bleiben wird. —Die ehrbareGenleindeverwaltun«
ist eine große Stütze der Kirche. Der Staat ist den Ge-
fahren des Kulturkampfes weit mehr ausgefetzt als die
Gemeinde. I n Frankreich wac es nur deshalb möglich,
oen Kulturkampf bis zu den äußersten Folgen durchzu-
führen, weil dort die Gemeindeverwaltung kraftlos ist
lind die republikanische Regierung die Vollzugsgewalt
freimaurerischen staatlichen Präfetten überantwortet hat.
Deshalb stürmen unsere Widersacher mit aller Wucht
gegen unsere Bürgermeister und Gemeindeämter an. Doch
unsere Bürgermeister schert das nicht. — Unseren auto-
nomen Gemeinde» möge aber auch die Regierung trauen!
Eine große Anzahl gut geordneter Gemeinde» ist ein
viel kräftigeres Wehr gegen die sozialen Umstürze, als
eine konzentrierte, wenn auch intensive Staatsgewalt.
Revolutionen werden i» den Hauptstädten gemacht, das
Land aber ist nüchtern und jagt nicht Augenblicksphan-
tomcn nach. über eine besonnene Landgemeindevertretung
hat keine Gewalt weder die liberale Phrase noch die
sosialistische Utopie, noch auch die anarchistische Zügel-
losigkeit. Wohl aber fühlt sich die Gemeinde eng verbun-
den mit dem Staate und die Eigengeschäfte, die von dn.
Gemeinde verwaltet werden, sind eine Hochschule des
Volkes für die Erkenntnis und das Begreifen der Be-
dürfnisse des öffentlichen Lebens. Durch Eigenverant-
wortlichkeit werden die Gemcindcmänner zur Achtung
und treuen Befolgung der Gesetze, zur Achtung der ge-
setzlichen Behörde erzogen. — Die Männer unseres
^andblkgermeisterverbandes führen in Taten aus, was
lms unser erhabener Lehrer Leo X I I I . aufgetragen in
seiner Enzyklika wider die Umflürzlerfelten («Quod
Äftostolici"): „Sehet zu, bah alle von Iuaend auf Gott
kindlich lieben und verehren, den Herrscher» und den Ge-
setzen gehorchen, die Begierden zähmen uno sorgsam dl>.
Ordnung aufrechterhalten lernen, die Gott in Staat und
Familie geschaffen hat." — I n diesem Sinne also wirkt
unsere autonome Verwaltung. - An der Stirne des
Festznges am Sonntag marschierte ein kraftvolles, starkes
Regiment. Es warm das unsere Abgeordneten Bürger-
meister und Gemeindevertreter, die für ihr Ergebensein
der Kirche und dem Herrscher manifestierten. E in jeder
oon ihnen repräsentierte Hunderte und taufende von
Männern und Famil ien, die desselben Sinnes und Emp-
findens sind. I n diesem Regiment marschierte das slo-
»cnischc Volk! Diese Männer vertraten das gesamte
Volk, auch die Väter und Mütter, die ihre Söhne dem
Staate opferte», auf daß sie das Gewehr für .Kaiser und
Neich trügen. Die Regierung traue den Männern aus
dem Volke! Auf dem Eisenbetonfundamcnt der legalen
Autonomie des Gott und dem Herrscher treuen katholi-
schen Volles wi rd immerdar, auch in sturmbeweghen
Zeiten fest stehen Kaiser Franz Joseph I . und Seiner
gesetzlichen Nachfolsscr Monarchie! (Tosender Beifall.)

N ich t i g s t e l l u n g I n unserem gestrigen Ne-
r.cht soll es un Absatz über die Begrüßungsansprachen
heiße»! Rektor ilöster aus Hamborn in den Rhein-
lailde» (nicht: H a m b u r g ) .

— iDcr ttalholilentass in Laibnch.) Gestern fand
die Schlnßvcrsammlung unter dem Vorsitze des Pro-
fessors I a r c statt. Abg. G r a f e n a u er sprach über
d>e katholisch-nationale Schule, Dr. M a n t u a n i -
über Glauben und Kunst, Professor v. M a h u l j a über
die katholische Jugend und Dr. A d l c ' , ' ^ über die
Liebe zur heimatliche» Scholle. Hierauf dankte der Vor-
sitzende den Behörde» und allen jene», die bei der Ver-
anstaltung des Kongresses mitgewirst haben. Die Schluß-
rede hielt Bischof Dr. N a p o t n i l und erteilte der Ver-
sammlung den Segen.

— (Vom politischen Konzept^dienfte.) Seine Ex-
zellenz der Herr k. k. Landcspräsident im Herzogtume
Krain hat den provisorischen Vezirtslommissär Doktor
Alois G r e g o r i n in Laibach zum Vezirkslommissär in
definitiver Eigenschaft ernannt.

— iKrien.ömäsnsse Schießübungen in V t . Peter.)
Aiifang September findet in der Umgebung von Sankt
Peter i» Innerkrain eine große kriegsgcmäße Schieß-
übung uiüer der Leitnng des Kommandanten oes dritten
Korps F Z M . Freiherrn v. L e i t h n c r statt. An der
Übung nehmen die Truppen der 2». Infanterie- und der
22. Landwehrdiuision unter Kommando des F M L . K u s-
m a n e k teil. Unter den Artillcrieformationcn befinde»
sich mehrere Versuchsbatterien, bestehend aus neuen Feld
und schweren Geschützen, darunter auch die Probehaubitz-
batteric. Diese Batterie hatte seinerzeit den Übergang
über den Großglockncr und die Pfandlschartc absolviert,
nimmt jetzt an den kricgsgemäßcn Festungsübungen und
dem Scharfschießen gcge» Befcst iguM» bei Mauthcn
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teil, und absolviert dann m St . Pclcr scharfe Sch ie f
Übungen. Die Batterie rückt uon St . Peter nach Haj-
masker ab, wo sie uo» einer Kommission sscuau unter-
such«, und ein Urteil über ihre Brauchbarkeit auf Grund
der durchgeführten Leistungen abgegeben wird. Dieses
Urteil wird für die Wahl des Geschühmaterials zur Aus-
rüstung unserer Fcldartillerie mit neuen Haubitzen maß-
gebend sein. Z u dem Scharfschießen wird aus de» beiden
Infanteriedivisionen eine Kriegsdwision formiert. A n
den Schießübungen nehmen Seine t. und f. Hoheit Erz-
herzog L e o p o l d S a I v a t o r, der Chef des General-
stakes Freiherr von C o n r a d und der Armccinsfteklor
Geucrcl der Infanterie Ritter v. N r u d e r m a n n teil.

lHcrbsttraumlnm« 1913.) Die Hcrbstwaffen-
nlniügen der Traindivision Nr. 3 finden heuer in der
Zeit vom 10. bis 22. September mit fahrendem Tra in
in dcm Raume Krainburg statt. Vom 18. bis 22. Sep.
tembcr werden freizügige Märscke durchgeführt. An der
Mnmg nehmen ab 18. September te i l : Hanfttmann des
Glncralslabes H. k a f r a n e t des .̂ . Korftslommandos,
Mil i tarintcndant (K. F r a n k, Intendanzchef der 28. I n -
fantcrictnlppcndivision, Militäruntcrintendant I . P o l t -
n i g g, Oberleutnant ss. G o l l i n g und I . S t a m p -
f e r , alle drei der Intendanz des 5. Korps, sowie fünf
Offiziere und l W Mann des Infanterieregiments Nr. 27,
welchr am 17. September per Nahn aus Laibach nach
Krainburg abgehen. Nach Beendigung der l ibung findet
am 25. September in Krainburg die Veräußerung der
Ausnmstcrftferde statt.

- iHcimlehr dcr Nescruiftcn.) Wie wi r erfahre»,
trifft der nächste Neservistentransporl mit 5> Offizieren
und -16(i Mann des Infanterieregiments Nr. 18 morgen
um l) Uhr <N Minuten vormittags am hiesigen Südbahn
hofc cin und fährt um 10 Uhr 11 Minuten weiter.

— ^Der Kinderfchuhllinssreß in Snlzb»»rg.> Wi r er-
halten folgende Mit te i lung! Der Termin dieser bedeut-
samen Kongrcßvcranstallung, die am 4. September ihren
Anfang nimmt, rückt immer näher. Dementsprechend stei-
gcri sich das Interesse, dcm der Kongreß in weitesten
Kreisen begegnet. Schon haben gegen lOOO Mitglieder,
darunter zahlreiche notable Persönlichkeiten des I n - und
Auslandes ihren Beitr i t t angemeldet, und fortgesetzt lau-
fen bei der Zentralstelle für Kindcrschntz und Jugend-
fürsorge in Wien weitere Bcitrittscrllärungcn ein. Das
reichhaltige Kongreßprogramm ist nunmehr endgültig fest-
gestellt. Am ,'i. September wird ein Ncgrüßungsabcnd
im Ncsmllrant „Elektrischer Auszug" auf dcm Mönchs-
berg die auswärtigen Gäste und die Salzburger Te i l -
nehmer zu gemütlichem Beisammensein vereinigen. Tags-
darauf iindet um 9 Uhr vormittags die feierliche Eröff-
nung dc« Kongresses in dcr Aula academic« statt, an die
sich unmittelbar die Abtellungssitzungcn anschließen. Letz-
tere werden gleichzeitig in zwei Sektionen abgehalten; die.
crstc Sektion wird sich mit der ssrage dcr gesetzlichen Re-
gelung der Kinderarbeit beschäftigen, wobei Dr. Michael
H a i n i s c h als Hauptbcrichtcrstalter fungieren wird.
Der Zwcitcn Sektion ist die Frage dcr Vorbereitung des
Fmsorgccrzichlmgsgcsctzcs zugewiesen (Referent Sck-
tionorat Ladislaus M ü l l e r ) ; überdies wird Polizei-
oberkommissär Dr. W a s f h o f f einen Bericht über ver-
walt,mgsrcchtlichc Aufgaben auf dein Gebiete des I u -
uendschutzes erstatten. Den Verhandlungen dieser beiden
Sektionen ist der Rest des ersten Kongrcßlagcs sowie
^ zweite Kongreßtag (5i. September) vorbehalten. Am
Kitten Tage findet die zweite Plcnarversammlung statt,
^ ' dcr die Abteilungen über das Ergebnis ihrer Ncra-
"'Usicn dcrichtcn, woraufhin dcr Schluß dcs Kongrcsscs
" l " l l U , Nebst der ernsten Arbeit ist auch für ein reiches
^krcuiügungsprogramm gesorgt, welches den Kongreß
N"tn,l,cdcrn den Aufenthalt in dcr schönen Salzachstadt
Ncmißrcich »,nd anregend machen soll. Am 4. September
al'mds wird der Kongreß in den prächtigen sscsträumcn
l '^ ' k. k, Lnndespräsidiums empfangcn wcrdcn. Am fol^
genu<n Tage unternehmen dic Kongreßmitglieder als
Waste dcs Salzburgcr Ortsausschusses einen Nachmit-

an<>m,s,lug auf dcn (Eisberg. An weiteren sscstlichkcitcn
stcht e.n alpiner Abend im Kurhm.se, fcr..cr die Vcsichti
ssung des Salzburgcr Muscuins, dcr Fcstung soivic dcr
Eattlerschcn Kosmoramen und Panoramen in Aussicht
Um den auswärtigen Mitgliedern zweckentsprechende
WchnmiMi in lenommicrlcn Hotels und Gasthöfcn zu
vermitteln, hat sich in Salzburg ein Wohnnngsansschuß
«ebildct. an den alle diesbezüglichen Ersuchen unter dcr
kre ise „Salzburgcr Sparlasfa" gerichtet werden können.
^ ..'lnmclduilgcn zl»n zwcitcn Österreichischen Kinder-
»chntzlongreß werden sowohl von dcr Zentralstelle für
KmoeMutz und Ingcndfürsorgc in Wicn l Nib
traßc 2 als auch von dcn in den einzelnen Kronländcrn

bcstcbcnden Landcsorganisationcn für Kindcrsc utz c>
yegengenonmlen. Vo,n :;. September a..gcsan,e ,solgt
d'e Ausstellung der Mitgliedskarten durch da^Äurcau
ors Kongresses, Salzburg, Univcrsitätsplatz , woselbst
auch d.c Kongreßschliftcn, allfälligc Negünstignngszerti-
Nlatc mid die Kongrcßabzcichcn ausgegeben sowie alle
gcwnmchten Austünstc crlcilt »ucrdcn.

< ^ ^ v . " ^ ' ? ^ " l ' " ^rnuen im Postdicnft) Die
we.lulchcn Angestellten der Postanstalt können dicscrtage
ein .v"b,lanm feiern. Es sind nämlich 40 Ia l . rc, daß die
ständige Aufnahme von Frauen in dcn Posloienst angc
ordnet wurde. Schon ein Jahr vorher wurden Dame»
vereinzelt probeweise aufgenommen und erst als sie sich
bewährten, kam cs zu cincr ständigen Verwendung von
Frauen im Postdirnst. I h re bcsundcre Geschick!ichlcit m
einzelnen Manipulationen hat cs nach sich gezogen, daß
die Anzahl dcr weiblichen Postbeamten, insbesondere seit
zwei Jahrzehnten, von Jahr zu Jahr anwncks. Heute

zählt die Postanstalt nicht weniger als 7300 weibliche
Beamte, die in den niederen Altersstufen den T i te l
„Postoffizil lntin". in den höheren den T i te l „Postabjunl-
l i n " führen. Von dicscn sind 3100 im Telegraphen-,
bczw. Tclefthondicnst, der Rest im Postdienst, bczw. Ge-
samtdienst tälig.

— ^luöftellm,« für städtische Wohlfahrtocinrich-
tunffen.» I m Jahre 1915, eventuell 19l(>, findet in
Petersburg ciue Ausstellung für städtische Wohlfahrts-
cinrichtungeu statt. Zur Teilnahme werden auch aus-
ländische Städte und Firmen zugelassen werden. Nähere
Details über diese Ausstellung erfahren die Interessenten
im Bureau dcr Handels- und Gewerbekammcr in La i -
bach.

^ <Emc Affrnmcr Sportwochc.) Der Kroatische
akademische Sportklub veranstaltet anläßlich seines zehn-
jährigen Bestandes in Agram eine Sportwoche, die
Sonntag mit einem Wettschwimmen um die Meisterschaft
von Kroatien in Karlstadt eingeleitet wird. Die zweite
Veranstaltung ist ein internationales Lawn - Tennis-
Turnier, das am 5. September beginnt und nach bisher
dcm Klub gemachten Zusagen auch von Spielern aus
Graz, Wicn und Budapest bestritten wcrdcn wird. I n die
Tage dcs Lawn-Tcnnis-Turnicrs fällt auch die drei-
tägige Konkurrenzfahrt dcs Kroatischen Automobilklub».
Gemeinsam mit dem Agramcr Schützenvcrein führt der
Klub ferner ein Tontaubenschießen vurch, für das der
2. und 3. September angesetzt sind.

- (Der Wasserlrnftvcrtclir zwischen Pudpec und
Lnibach.) Um dcn Anforderungen während der Entsump-
fungsaltion vollauf entsprechen zu können, mußten in
den Steinbrüchen in Podp«v in den letzten Jahren die
Steinarbeiter bedeutend vermehrt wcrdcn. Dcr Bedarf
an Bausteinen und gebrochenem Stcinmatcrial hat sich
während der Verticsungsarbeilen im Grubertanal ver-
dreifacht. I n Podpc^ arbeiten hcutc ctwa 5>0 Arbeits-
kräfte als Steinbrecher, -beHauer und Steinsftrcngarbeitcr.
Der Transport dcr Steinmassen wird mittelst eines
Dampfers bewerkstelligt. Die Zufuhr dcs Materials wird
in dcn heurigen Sommermonaten täglich durch fünf Fahr-
ten (drei vormittags, zwei nachmittags) besorgt. Hicbci
werden in Podpo' je zwei vollgeladcnc Stcinlähnc dem
Dampfer angekettet. Die in Laibach einlangenden Stein-
ladungcn werden an dcr Tirnaucr Lände ober dcr Mi l l»
tärschwimmschule abgelagert. Von hier aus führt ein klet-
nes Bahngcleisc längs des.Ufers in den Hauptkanal
beim Wasserwehr, von wo die Zufuhr dcs Materials für
die Pflasterung der Böschungen und die Errichtung der
Kaimauern besorgt wird. x.

— (Selbstmord durch Erhängen.) Wie man uns
aus Li t tai berichtet, hat sich am 22. d. M . früh der
Bczirksdicncr Johann Rajcr aus Groß Goba, Gemeinde
Billichbcrg, im Walde bei Goba erhängt. Najer führte
einen leichtsinnigen Lebenswandel und geriet in Schul-
den, so daß er und seine Famil ie dcm größten Elend
preisgegeben war.

- ^ (Dir Explosion in Poln.) Eine Meldung des
Hasenadmiralats in Pola besagt: Dcr Zustand dcs Sftc-
zialarbciters G r e y o r i l ' ist anhaltend ernst, jedoch
macht sich cinc leichte subjektive Besserung bemerkbar.
Pu ls 9l>, /Temperatur 37,2. Bei den anderen Schwer-
verletzten ist der Zustand zufriedenstellend; bei den Leicht-
vcrlctzlc» gut.

— <(sl,lilcrafnllr z„ Slavonien.» Ncbst dcm bereits
gemeldeten, auf dcm Wasserweg eingeschleppten Cholcra-
fallc in Mitrovica sind ^ wie das k. l. Ministerium des
Innern mitgeteilt hat — in Progar, Gemeinde Voljevci,
in Kupinovo und in der Stadt Semlin (Bezirk Scmlin)
sowie in Marl inci (Bezirk Mitrovica) im Komilatc S»ir-
imcn Erkrankungen an asiatischer Cholera balteriolog'sch
festgestellt worden. Alle notwendigen Vorbeugungsmaß-
nahmen wurocn ins Werk gesetzt. Die aus dcm Komitatc
Syrmicn ankommcndcn Reisenden werden einer fünf-
iägigen sanitären Überwachung unterzogen.

._ <Grf,mdenc Grnenftändc) anlaßlich dcs Katlw-
likcntagcs in dcr ^cit vom 23. bis 27. d. M : ein Fahr-
rad, Marke S ty r ia " cinc Gcldnotc zu 10 /^, cm silber-
nes Uhrarmband mit'Ricmchc», cinc goldene Damenuhr
samt solcher Kette 23 Stück Ncvolvcrpatroncn, cin pho-
tographischcr Handapparat, zwei schwarze Regenschirme,
cin Zweiüoncnstück, ein Geldtäschchen mit 7 ^ 50 /,.

^ < Verlorene Gegenstände» anläßlich des Katho-
lilcntagcs in dcr Zcit vom 23. bis 27. d ^ M . : e m Geld-
täschchen mit 97 /c, cinc goldcnc Brosche m,t Blumen,
cin brnnnlcderncs Geldtäschchen mit zirka 16 / i Silbcr-
gcld, ci» schwarzcs Geldtäschchen '",'< Z'rka 50 /^ , e'n
Hnndchalsband aus Ledcr .nil z w " Marken 1912/13,
eine Visiticrc .uit 40 / ' . cinc Damc,iha,>dlaschc m,t
cincn, Schlüssel und einem Mdla,chchcn m> 1 / , , ein
gmucs Geldtäschchen mit stmf E'nkroncnstuckcn, ein
schnmrzcs Geldtäschchen mit z'lka 1 ^ Kleingeld, eine
Banknote zu 20 /^', ein goldenes Armband, cm schwarzcs
Geldtäschchen mit 12 bis 13 / ^ , « . , . .

— (Vcrftorbene in Laibnch.» Mar ia c'orne, Vc-
sitzcrsgattin, 70 Jahre; Maria Kelhar, Pflegekind, elf
Tage; Slanislans Vi^nilar, Pflcgcklnd, 4 Wochen; J u -
l ius Bo^tnar , Pflegekind, 10 Monate alt.

Telegramme
dcs l. l. Telegraphen-Klinespondenz.Bureaus.

Das Befinden dcs Varon Tkcrlccz.
A,,ram, 27. August. Die Besserung im Zustande des

königlichen Kommissäl'o Baron Skcrlccz hält an. Die

Heilung der Wunde schreitet fort. Die Temperatur blieb
heute dcn ganzen Vormittag unter 37 Grad.

Der Friede.

Belgrad, 27. August. Das Hauptquartier wird am
Samstag aufgelöst. Die Refervisten sowie die Mann-
schaften des ersten und zweiten Aufgebotes aller bis jetzt
in ihren Mobilisierungsorten eingetroffenen Truppen
werden heute entlassen. Die Demobilisierung wird vor-
aussichtlich in zehn Tagen beendet sein,

Räumung Bulgar iens seitens der Rumänen.

Sof ia, 27. August. Nach Informationen des M i n i -
steriums des Innern haben die rumänischen Truppen das
bulgarische Gebiet fast vollständig geräumt. Maßgebende
Behörden hegen die Hoffnung, daß der normale Visen-
bahndienst in Bulgarien bis Ende August wieber her-
gestellt sein wird.

Einweihung des Friedcnspalastes.

Haag, 27. August. Aus Anlaß der Einweihung des
Friedenspalastes hat die Königin Carnegie das Groß»
kreuz des Ordens von Oranien-Nassau verliehen. (5ar>
negie ist heute aus Hock von Holland hier eingetroffen.

Verantwortlicher Redakteur (in Vertretung): I . N a g l i ö.

Lottoziehung am 37. August <913.
T r i e f t : 73 28 19 57 15

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scchöhc 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

«7 8 U. N. ^ 7 M ( ) , 22 b SVV. mäßig , heiter
9 U. Ab. 39 b! 17 5 W. fchwach ! teilw. bew.

28 > 7 U. F. ! 38 7̂  11 6 NO. schwach Nebel 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 17 3'.
Normale 17 6".

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 26, August. Mazelle, Gutsbesitzer, Kropp. —
Domladis. Sllgewerkbcsiher, III.-Feistritz. — Dr. Nnl i l , Nb»
votat, s. Gemahlin, Mclnil ^Böhmen). — Dr. Zimmer, Statt»
Halterei-Konzipist: Uhlirz, Lehrerin, Graz. — Kopecly, In»
gemeur, s. Familie und Chauffeur, Prag, — K'iesal, Kfm.,
.̂ Gemahlin, Ödenburg. — Primozic, Kfm., Idr ia. — Müller,

Kfm.; Ednob, Restaurateur; Theimer. Nrivate; Dr. Nlazeg,
Prwatbeamter; Lausch. Beamter; Tilsch, Rsdr., s. Gemahlin;
Melichor. Greuzrr, Rfde., Wien. — Thüni, Rsdr.. Linz. —
Blau, Rsdr., Nagy.Kanizsa. — Hlabuil. Priester. Treffen. —
Wiesucr. Beamter, s. Gemahliu; Schmidt. Fnhsche, Beamten;
Frübcl, Nestaurateur; Lauge. Nlempner, s. Gemahlin; Tchwarz.
Geschäftsführer, s. Gemahlin; Hotz, Privat, f. Gemahlin;
Schünfuß. Privat; Bruch. Metallorehri. s. Grmahlm; »anzog,
Schmied; Liubner, Privat; Böhmisch. Vertaufcim. Dresden.
— Dr. Meichlen. Arzt. f. Gemahlin, Stuttgart,

Am 2 7. August. Schmidt. Fabrikant; Resch, l. t.
Schulrat, s. Gemahlin u„d Sohn; Schwartz, Beamter; Nowal.
Glaser, Rsde., Graz. — Polnauer, Rsdr., s. Gemahlin und
Kino; Rösler, Grunduer. Viliel, Kopath, Horoschowski, Weiß,
Rsde,; Müller, Altmann. Kflte.; Eisenhammer. Direktor;
Wachrnlcndcr, Beamter; Koben. Private; Ruth, Kfm, Wien.
— Sirk, ldaufmannsgattin, s. Kind; Hrodath, Ingenieurs»
gattin; Saria, Rsbr., Marburg. — Vntabmovich, 3tsbr.;
Bickrach, Holzhsndler, Ägram. — v. ^r^iicisiem, Vürger«
Meister, Idr ia. ^ Alrplechcr, Stntiunschrf, s. Gemahlin,
Neustadt (Mähren). — Äöcker, Ingenieur. Witlowitz. —
Kollmann, Privatier. Steyer. .— MiiNcu. Prinntier, Ober«
laibach. — Nrtzsch, Amtsrichter; Schuh, ittsdr., Vambrrg. —
Hcrzberg, Rsdr,, Schönioald. — Tunlol j , Rsdr., Trieft, —
Werner, Kfm., Zwittau, — Kosal, Bauunternehmer, Klagenfurt.

Gr«nd H,tel Union.

Am 26. August. Sarli, Postosfizial: Ubavich. Privat.
Gvrz. — Nuß, Futter. Ingenieure; Zajitel, Nasch. Martin.
Naldmann. Fuchs, Iazsugi. Lorand. Müller. Franll. Vam-
bcrg, Kreidl. Lauz, Winterberg, itantar, Rjde., Wien. —
Wolfram, Kfm.. Graz. — Naubiiel. Kfm., Prag. — Pilz,
Kfm., WnruSdorf.

Photographische «lpparaie f ü r Di le t tanten. Wir
empfehlen allen, die für Photographie, diesen anregrndste» und
von jedermann leicht zu erlernenden Sport, Interesse haben,
das seit 1854 bestehende Spezialhaus photographischer Bedarf«,
artikcl der Firma « , M o l l , l, u. I. Hoflieferant, Wien 1., Tuch-
laubcn 9. und die Durchsicht ihrer illustrierten Preisliste, die
auf Wunsch unbcrcchnct verschickt wird. ^b212ll)

Dcr jüngst in London abgehaltene XVI I . Internationale
Medizinische Kongreft. die bcnlfenc Vertretung der zeitgenössischen
ärztlichen Wissenschaft, war mit rincr Fachausstellung verbunden;
bri der Preisocitciluna. cihiclt als einziges von allen ausge»
stellten Nährpräparaten das belannte «ürpcrkräftiguugs. und
Nervrimäln'mittel San a to gen den G r a n d P r i x , die
höchste überhaupt mögliche Auszeichnung. 3400a

>lmo „ I d e a l " . „Klein Hildas Puppcnhcim", dieje
crstslassil,c 5lomödie, wird hrutc zum lctztcnmale gespielt.
Ebcilso das prachtvoll toloricrtc Drama „Der letzte
Gang". „Max aus Vrautschau", dcr Aimia, de^ Humors,
untt'rliält das Publikum aufs löstlichste. — Morgen:
Nmdisldrama mit Psylander „Die alle Bank".
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Kurse an der Wiener Börse vom 27. August 1S»13.
.-)CDlUURUrB

Geld | Ware
Aug. Staatsehald.

Pro».

m (Mai-Nov.)p.K.4 8210 8230
B 4«/<i .. ,. P- U.4 82-10 82-80
(5 k. st. K. (Jän.-Juli)p.K.4 «2-/0 #JJ0

„ ,, p. A.4 8210 81-80
5 4>%B.W.Not.Feh.An(f.p.K.4-2 8670 8690
JŠ 4-2«/0 ,, „ ,, ,, p.A.4-2 «8-70 86-90
S 4'2% „ BilbApr.Okt.p.K.4-2 ««-7« Si 96
W 4a°/n ,, „ ,, ,, p.A.4'8 86 16 86 96
Low v.J.I860 rn 500 B.Ö.W.+ /620 1660
Lose v.J.1860zu 100 fl.ö.W.4 46» — 46» —
Lose v.J.1864 zu 100 B.Ö. W 660-— ——
LoBev.J.18«4ro ÜOfl.ö.W 8»0 — ——
8t.-Domän.-Pf. 120fl.300 F. 5 — — ——

Oesterr. Staatsschuld.
Oeat.StaatsBchatzBch.stsr.K.4 96-6s, 96-86
Oest.Goldr.strr.Gold.Kaane. .4 108 — 10820

,, ,, i, M p. Amt. i 108— 108-20
Owt. Rente i.K.-W.stfr.p.K.* 82-26 82-46

,, „ „ „ „ , ,U. .4 82-26 82-46
Oest. Rente i. K.-W. stenerfr.

(1912) p. K 8210 82-80
Oeet. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 82-16 82X6
Oeet.Invest.-Rent.stfr.p.K.3Vi 7»-— 1»-20
Franz Josefsb.i. Silb.(d.S.)6V4 106-— i0?-~
Galiz. Karl LndwigBb. (d.St)4 8286 89-86
Nordwb..ö.u.8üdnd.Vb.(d.S.)+ 82-70 88-70
Rudolf8b.i. K.-W.stsr. (d.S.)4 «2 50 8»60
Vom SUate z. Zahlnnr übern.
ElMtibakn-Prioritlti-Obllg.

B^hm.Nordbabn Em. 1882 4 — — — —
Böbm. Westbahn Em.1885. .4 84-26 86-26
Böhm. Wcstb. Em. 1895i.K. 4 8460 86-60
Ferd.-Nordb.E.188«(d.S.).. 4 9620 9620

dto. E. 1904 (d. St. K 4 8690 87-90
Franz JoBef»b.E.1884(d.S.)S 4 S420 H6 20
Galiz. KarlLudwigb.(d.St.)S4 8266 8866
Laib. Stein Lkb.200u.l000fl. 4 92'7« 9476

ocmuuKurt!

Geld | Ware
Pro».

Lem.-C7.er.-J.E.1894(d.S.)K4 82 16 8376
Nordwb., Oeat. 200 fl. Silber 6 100-— lov—

dto.L.A. E. 1908 (d.S.) K 3>/i 78-90 76-90
Nordwb.,Oc8t.L. B.200fl. S.5 lOf— •-•-

dto. L.B.E. 1903 (d.S.) K3«/j 7S-7« 7S-7«
dto E. 1886200u. 1000 B. S.4 86-80 86-80

Rudolssbahn E. 1884(d. S.)S.4 «2-70 88-70
Staatseisenb.-G.500 F. p. St. 3 862-— 866 —

dto. Ergi.Netz 500 F. p. St. S 840 — 846 —
SüdnorddeutscheVbdgb. sl.S. 4 82-60 8860
Ung.-gal.E.E.18872O0Silber4 8210 88-10

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatskassensch.p.K.4'/i 99-20 9940
Ung. Rente in Gold . . . p. K. + 102 90 10810
Ung.Rentei. K.atsr.v.J.19104 81-80 8160
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 81-40 8160
Ung Pramien-AnlehenälOOsl. 448-— —•
U.Theiss-R.u. Szeg. Pnn.-0.4 290- - 800- —
U.GrundentlaBtg.-Ofcg.ö.W.4 8i-40 82-40

Andere öffentl. Anlehen.
Bs.-heri.Ei8.-L.-A.K.1902 4Vj 9628 9126
Wr. Verkehrsani .-A. verl. K4 82-— 83 —

dto. Em. 1900 verl. K. . . . 4 82-— 83-
Galizischeu v. J. 1893 verl. K. 4 82-10 88 10
Krain.L.-A. v .J . 1888 ö.W .. 4 — •— 9460
Mährisches v.J. 1890 V. ö.W. 4 86-6C 8760
A.d.St.Budap.v.J. 1903V.K.4 7960 80-60
Wien(Elek.) v. J. 1W0 v. K. 4 82- 83-
W i e n (Invest . ) v . J . 19O2v. K. i 8680 87 HO
Wien v. J. 1908 v. K 4 82-20 8820
Russ. St.A.1906 s. 100 K p. U.6 102-96 10346
Bui.St.-Goldanl.1907 100 K4'/i 88-26 89-26

Pfandbriefe und
Kommanalobligationen.
Bodenkr.-A. Ost., 50 J. ö.W. 4 8T.-30 13 30
Bodenkr.-A. f. Dalmat. v. K.4 9«-— 96 —
Böhm. Hypothekenbank K. . 5 100— 100 90

dto. Hypothbk..i..ri7J.v.K.4 88-76 4976

ouiiuunui a

Geld | Ware
Po»

Bühm.Ld.K.-Schuldsch.50j.4 Sl-60 SBtiO
dto dto. 78 J. K.4 8426 86-26
dto. E.-Schuldsch.78j.4 84-26 8626

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk ft 9060 9f60
dto. inh.50 J.verl.K.4V2 «2 26 S3-26

Galw.Landesb.5l»AJ-T-K.4V» Sr— 9"--
dto.K-Obl.III.Em.42j.4Vi 89-— 90---

[Btr. Bodenkr.-A. 36 J.ö. W. 5 Ä7-78 9« 7fl
[str.K.-Kr.-A.i.bäiy.v.K^V, 88- 89-—
Mähr. Hypoth.-B.Ö.W.u.K.4 82-26 88-26
Nied.-ost.Land.-Hyp.-A.55J.4 88-76 8476
üeat. Hyp. Bank i. 50.1. verl. 4 tff7fl «278
Oeat.-ung. Bank50 J. v. ö.W. 4 86-66 87-66

dto. 50 J. v. K i 87 06 88-06
Centr.Hyp.-R.nng.Spark.4V2 9060 91 so
ü o m r z b k . , P e s t . U n g . 4 1 J . 4 V , 92-- 98 —

d t o . C o m . O . i . 5 O » / » J . K 4 » A 9 / 7 Ö 92-76
Herm.B.-K.-A.i.50J.v.K4»A 90-- 91--
Spark.Innerat.Bud.i.50J.K4»/1 90-60 9rtio

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4>/« «/«0 8260
Spark.V.P.Vat.C.O.K . . 4V, 9028 .9/-*«
Ung. Hyp.-B. in PostK . . 4V, 91-60 9260

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4V1 9326 94-26

Eisenbakn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.18H9(d.S.)S.4 8136 82-36

dto. Era. 1908 K(d. S.) . . . 4 «078 «/-78
Lemb.-C7.er.-J.E.1884 300S.8-6 78'98 76 96

dto. 300 S * 81-66 82-66
Staatseisenb.-Gescll.E. 18«5

fd. St.) M. 100 M 3 80 90 8V90
Stidb.Jan.-J. .W- F. p. A. 2'6 243-80 260 60
UnterkraincrB.(d.S.)ö.W. .4 9/-— .9280

Diverse Lose.
Bodcnkr.öst.E. 1880 ä 10011.:JX 27976 28!) 76

dto. E. 188!) ä 100 fl. . . . 3 X 261-BO 261-60
Hypolh.-B.ung.Präm.-Schv.
ä 100 II. . . 4 2*5-80 241-60

S e . b . P r ä m i e n - A n l . ix 100 F r . 2 114— 122- -•
Buil.-Basilica(Domb.)5fl.ö.W. 2/96 3196

(ield | Ware

Cred.-Ans'.!.i..,.Ci 100I1.Ö.W. 474 484--
Laibach. Präm.-Anl.2on.ö.W. 63 7« 67 76
RotenKreur-.öst.G.v.lOsl.ö.W. 64-no 68 fiO

detto ung. G. v. . . 5 fl. ö. W. 33-80 37-80
Türk. E.A.,Pr.O. 4O0Kr.p.K. 228-60 2Hf66
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre t874 . . . . 100 II. ö.W. 469- - 479-
Gewinstsch. der 8°/o Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Annt.E. 1880 an-— 42-—
Gewinstßch. dor 31/« Pr.Sch.

derBod.-Cred.-Anst.E.l889 68-60 62-60
Gowinstsch. der 4°/0 Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 26 so 80-60

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G.5OOsl.C. M. 1281 — 129I--
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4860-- 4870-
Lloyd, österr 400 K 698-60 600 60
StaatsEisb.-G. n. U. 200 fl. S. 703 80 704-80
Südbohn-G. p.U. . . . 50oFrB. /2A-/0 12910

Bank-Aktien.
Anglo österr. Bank 120 fl. 19 K 338 - 33'r—
Bankver.,Wr. p.U.200fl.30 ,, 8/.?- 614 —
Hod.-C.-A. allg. öst.3OOK57 ,, H86 1189-
Oedit-Anat. p. U. 320 K S3 ,, 623-76 624-76
Credit-B, ung. allg.200 sl. 45 „ #/.<V60 820-60
Eskompteb.steier. 200 sl. 38 ,, 8 6 7 - 6 7 / -
ERkompte-G.. n. ii.400 K 40 ,, 738- — 742 6C
Ländorl)., öst. p. U.2(K)fl.3O „ fl/2-so 6136C
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,. 416- - 420—
Oeat.ungar. B. 1400 K 120 „ 2070-- 2080-
tlnionbankp.U. . . 200fl. 33 ,, 8 9 2 ' - »9.?- —
yerkehrsbank,«llg.l4on.2O ,, »68 — *6S--
Živnoston. barika 100(1.15,, 2S,f28 264 2t

Industrie-Aktien.
Berp-u. Htlttw.-G.. öst. 4()0 K 1300-— 1816
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. 400 K 1600-— 1606-
Königsh.Zement-Fabrik 400 K 868-— 874-
L«ngenseldtrP.-C.A.-G.Ü60 K / 0 8 — no-

Schlußkura

Gold 1 Ware

MontanR08.,öslerr.-aln. lOOfl. 94G?>c\ 947 60
Perlmooser h. K. n. P. 100 fl. 480-— 4*9 —
Prager Eisenind. -Gesell. 500 K 82Z0— »300 —
Rimamur.-Salgo-Tarj. 100 fl. 711-66 712-66
Salgö-Tari. Stk.-B. . . . 100 fl. 7G2 ..- 7«fl —
Sko<lawerke A.-G. Pils. 200 K 82460 826-60
VVasrenF.-G.,österr. . . lOOfl. 980 • - - 9*6 —
Wreißonfol8Stahlw.A.-G.300K 775— 7*0- —
Weatb. Bergbau-A.-G. 100 fl. 6'HJ— Qf>4-—

Devisen. \
Knrze Sichten and Sßkecks:

Deutsche Bankplätze 118*15 11835
Italienische Bankplätze. •>. . . «387» 14-02*
London 24'IS7' 24.18"
P a m I6'67W IB.82»*

Valaten.
MUnzdukatcn 1143 it-47
20-Franca-Stücke 19141 1917
20-Mark-StUcke 28-68 23-69
DcutBche Reichubanknotcn. . 118*16 11835
Italienische EJanknotcn. . . . 93-40 ?4-—
Rubel-Noten 2 5 4 - 254'7*

Lokalpapiere
n-Uib rrivatnotier. d. Filiale d.
K.K.priv.OeHt. Credit-An»Ult.
Brauerei Union Akt. 200 K 23S — 24k- —
Hotel Union „ 500 „ 0 - - •— -----
Kraiii. BauRO«. ,, 200,, 12K 20O-- 210'-

,, Industrie,, 200,, 20 K 420— t.10—
Unt.-rkrain.St.-Akt. 100 fl. 0 — •— 60—

1

BankzinssuB 6%

Die Notierung sämtlicher Aktit-n anJ ii«r
„Diversen LOBC" versteht eich per Stück


